Montag den 10. Juni 1833. 


„„ „Bek a n dt m a chu n g. i 
Auf den Antrag des Magiſtrats in Feſtenberg iſt genehmigt worden, daß der dortige Marias Geburt, Jahr⸗ 
markt vom gten auf den 2ten September verlegt werden kann, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. Breslau den 7. Juni 1833. N 5 = 7 
es Koͤuigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— — — 

a Die tte ßen. i Stückzahl und des Geldbetrages, als: 1 Seehandlungs⸗ 
Berlin, vom 6. Juni. — Se. Majeſtaͤt der König Obligation Über 200 Rthlr., 24 Stuck Labesſche Obli⸗ 
haben dem Regierungs⸗Seeretair, Hofrath Becker zu gationen uͤber 32,500 Kehle, 4 General⸗Aceiſe⸗Kaſſen⸗ 
kiegnitz, den rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu vers Obligation über 50 Rthlr., 61 Stuck Ruſſiſche Bons 
leihen, und dem Profeſſor Dr. Lobeck zu Königsberg. über 274 Athlr. 26 Sgr., 3 Std Zins Scheine 
das Praͤdikat eines Geheimen Regierungs⸗Raths beizu⸗ über 27 Nthlr., 1 Suͤdpreußiſche Seehandlungs Obliga, 
legen und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ tion uber 1000 Rther., 3 Stuck Domainen⸗Pfandbriefe 
ſelbſt zu vollziehen geruht. uͤber 3000 Rthlr., 1 Staats Schuld Schein uͤber 

Des Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter 75 Rthlr., 14,670 Stuͤck den Deutſchen Text enthal⸗ 
Kabinets⸗Ordre vom 25. März d. J. den Dom Dechant tende Hälften ven Obligationen der bei dem v. Noth⸗ 
und General Official Fotſchki zum Domprobſt am ſchildſchen Handlungshauſe zu London im Jahre 1818 
Hochſtifte zu Frauendurg zu ernennen, auch die desfalls contrahirten Anleihe über 2,150,800 Pfd. Sterl. oder 
Be Nominations⸗Urkunde zu vollziehen, und die Er⸗ 14,517,900 Rthlr. am 3ten d. M. im Muͤnz⸗Gebaͤude 
nennung des Pfarrers Bisping zu Rheine, Dechanten durch Feuer vernichtet worden, welches hierdurch zur 
im Land⸗Kreiſe Steinfurt, zum Ehren⸗Domherrn an der Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Domkirche zu Münſter Allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen, ſo Derlin, den 4. Juni 1833, ö 
wie den Weltgeiſtlichen Ro *, bisherigen Profeſſor der Koͤnigl. Jumediat⸗Commiſſion zur Vernichtung der dazu 


Gottesgelahrtheit an der geiſtlichen Lehr- Anſtalt zu beſtimmeen Stantspepiere, 
aderborn, zum Doms Rapitular bei dem Dom Kapitel v. Schutze. v. Bredow. 
daſelbſt zu ernennen geruht. i we! 
8 e ann. Sa m ee ee 
e. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder 


eit de i bee REBEL obere dle Wien, vom 4. Juni. — Am Zten d. Mi iſt der 
Beinefn i 1 110 Koͤnigl. Preuß. außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
Hochſtihre Kinder die Prizeſſinnen Eliſabeth und waäcktigre Miniſter am K. K. Hofe, Sogisian Steihete 
Marie und 50 N 98 75 v. Maltzan, auf ſeinem Landſitze in der Nähe dieſer 

. er Prinz Waldemar Koͤnigl. Hoheiten, 5 ae x 3 7 3 5 

ind nach Homburg vor der Höhe von Hier abgegangen. Hauptſtadt im vierzigſten Jahre. ſeines Alters mit Tode 55 
N iR \ : abgegangen. — Die Berdienfte, die ſich der Verewigte 
Bekannt mach u n g. in der ereignißvollen Periode, waͤhrend welcher er am 
Von der unterzeichneten Immediat⸗Commiſſton ſind hieſigen Hofe beglaubigt geweſen, um die Befeſtigung 
nachſtehende, von der Koͤnigl. Haupt: Verwaltung der der fuͤr das Wohl beider Reiche ſo heilſamen Bande 
kagtsſchulden ihr uͤberwieſenen Staatspapiere, nach innigſter Freundſchaft, welche Oeſterreich und Preußen: 
Vorhergeggugener Ueberzeugung von der Richtigkeit der umſchlingen, erworben hat, find vor Kurzem von Sr. 


Zurechtweiſung, 


ſtaͤnden fuͤr zweckmäßig erachtet, das 


. 2 


Majeftät unſerm allergnädigſten Kaiſer auf das Schmet⸗ 
chelhafteſte anerkaunt worden. Die edlen Eigenſchaften 
ſeines Geiſtes und Herzens hatten ihm die Liebe und 
Achtung ſeiner Collegen und aller derer, die ihn naͤher 
kannten, gewonnen. Das Gefuͤhl, welches ſich als rege 


Theilnahme bei der Nachricht von dieſem ſo unexrwarte⸗ 
iſt Bürge eines bleiben⸗ 


ten Verluſte ausgeſprochen hat, 
den Andenkens an den zu fruͤh Verb ichenen! (Oeſt. B.) 


eee 
Münden, vom 31. Mai. — Die Münchener 


politiſche Zeitung enthalt über die neueren Vor⸗ 
fälle in Rhein⸗Baiern den nachſtehenden Bericht: „Nach⸗ 


dem alle Nachrichten aus Rhein⸗Baiern bis zum 2öften 


d. M. beſtätigen, daß in allen Theilen des Kreiſes — 
das einzige Stoͤdtchen Neustadt ausgenommen — voll⸗ 
kommene Ruhe und Ordnung herrſche, und au die von 
auswärtigen Umwaͤlzungs Mannern verkündete Wieder⸗ 
holung des Hambacher Feſtes nirgends im Ernſte ge⸗ 
dacht werde; nachdem die große Mehrzahl der Land⸗ 
Gemeinden vielmehr ſich laut gegen jede Ruheſtoͤrung 
und Ordnungswidrigkeit augeſprochen und mehrere der⸗ 
ſelben ſich ſogar von freien Stuͤcken bereit erklart halten, 
jede diesfalls noͤthige Maßregel der Regierung ſelbſt unter⸗ 
ſtuͤtzen zu wollen, erhalten wir dennoch ſo eben die 
vollkommen zuverlaſſige Nachricht, daß Neuſtadt am 
26ſten und 27ſten d. wieder der Schauplatz grober 


Exceſſe geweſen. — Bereits am 26ften Nachmittags 
war naͤchſt dieſem 
Berge an einem Da 0 
goldene) Fahne befeſtigt worden, und faſt gleichzeitig 
trafen mehrere Wagen mit Studenten aus Heidelberg 
in dem genannten 
auffallen mußte, als ſichtxem Vernehmen nach die Koͤnigl. 


Orte auf dem ſogenannten Kapellen: 
Baum eine dreifarbige (ſchwarz⸗roth⸗ 


Staͤdtchen ein, was um ſo mehr 
Baieriſche Regierung das ausdrückliche Anſuchen an bie 
benachbarten geſtellt hatte, insbeſondere den Hochſchuͤlern 
in dieſen Tagen keine Paͤſſe nach Rhein-Baiern aus 
zuſtell'n. Die Polizei ſay ſich daher genoͤthiget, die 
verordnungsmaͤßigen Vorſichts Maßregeln gegen fremde, 
ohne beſtimmt angegebene Zwecke, Reiſende eintreten zu 
laſſen. Die Ankunft der Studenten, eine gleichzeitig 
einem Meuſtädter Bürger zu Theil gewordene derbe 
welcher ſich abermals erlaubt hatte, mit 
brennender Tabackspfeife naͤchſt an einem Wachtpoſten 
worüber zu gehn, gaben Veranlaſſung, daß ſich mehr 


als gewohnlich Menſchen in den Straßen verſammel⸗ 
ten. Indeſſen gelang es der Polizei mit leichter 
und Zuhilfnahme von Militair⸗Patrouillen, die Straßen 


Muͤhe 


ſchnell zu ſaͤubern, jedem Exceſſe vorzubeugen, und voll⸗ 
kommene Ruhe alsbald herzuſtellen. Auch die ſofor⸗ 
tige Abnahme der auf dem Kapellen Berge aufgeſteck⸗ 
ten Fahne ging vollkommen ruhig, faſt unbemerkt vorü⸗ 
ber, eden jo die Nacht vom 26ſten auf den 27ſten. 
Nichtsdeſtsweniger ward es unter den angegebenen Um⸗ 
Hambacher Schloß 
noch am 26ſten Abends durch eine Compagnie Infan⸗ 
terie beſetzen zu laſſen. — Am 27 ſten Vormittags traf 
der Direeryr der König. Regierung zu Speier, Fuͤrſt 


* 


en. a, 


von Wrede und unmittelbar nach ihm der General 
von Horn in Neuſtadt ein, wo ſich bereits der Land: 


Dumas die Gendarmerie kommandirende Lieutenant 


Kreuzer befanden. Am 27ſten zogen noch zwei Com: 


pagnien Infanterie mit vier Kanonen und eine Eskadron 
Chevauxlegers in das Staͤdtchen ein, in welchem be 


reits 4 Compagnien von dem am 22ſten d. eingettof⸗ 


fenen Bataillon des 15ten Linien⸗Infanterie-Regiments 
in Garniſon lagen. Nicht Sobald traf am letztgenann⸗ 
ten Tage Morgens die Nachricht in Neuſtadt ein, daß 


auf dem naͤchſtgelegenen Lambrechts: Berge ſich eine be 


deutende Volksmenge verſammele, als auch dorthin eine 
Compagnie Infanterie geſendet wurde. 
Lambrechts Berge verſammelte Menge zog ſich beim Er 
ſcheinen des Militairs zuruͤck und zerſtreute ſich alsbald 


von ſelbſt. Vier Heidelberger Studenten wurden nach 


Neuſtadt eingebracht und ſofort über die Graͤnze anſtra⸗ 
dirt. Weniger ruhig ging es indeſſen auf dem Ham⸗ 
bacher Schloß⸗Beige her, wo ſich ebenfalls eine bedeu— 
tende Menſcheumenge verſammelt hatte. Ungeachtet des 
Ve botes, an dieſem Tage auf dem Hambacher Berge 


Schenk Buden aufzuſchlagen, war doch eine betrachtliche 


Quantität Wein in Foͤſſern auf den Berg geſchafft. 
worden, um welche ſich die Menge lagerte. — Wahr 
ſcheinlich vom Weine erhitzt, begannen ſchon gegen Wit 


tag die Neckereien gegen das Militair, weiche endlich 
in Beleidigungen und Drohungen uͤbergingen. 
Abſingen von Freiheits Liedern folgte das Brüllen der 


Dem 


Marſeillaiſe und Ausrufungen, welche es nothwendig 
machten, den Befehl zu ertheilen, die Weinfaͤſſer ſofort 
zu entfernen und die Anweſenden wegzuweiſen. Die 
Koͤnigl. Gendarmerie vollzog dieſen Auftrag mit Schnel⸗ 
ligkeit und Ordnung. Als indeſſen die Volks Menge 


auf dem unterſten Plateau vom Schloſſe angekommen 


war, ſammelte fie ſich wieder, der Geſang der Marſeillaiſe 
begann aufs Neue, Beleidigungen und Schimpfreden gegen 
das Militair wurden unaufhoͤrlich ausgeſtotzen, ſogar gegen 
die erhabene Perſon des Menarchen wurden unehrer⸗ 
bietige Aeußerungen laut. — Sonach blieb denn nichts 


anderes uͤbrig, als die rohe Poͤbelmaſſe auch hier ber 


tre ben und zerſtreuen zu laſſen, zu welchem Zwecke der 


Gendarmerie: Ober Lieutenant Kreuzer mit einigen Be 


darmen abgeſendet wurde, um die Leute auseinander: 
gehen zu heißen. Da der desfallſigen Aufforderung 
nicht ſogleich die Folge geleiſtet wurde, erhielt ein Di 
zier mit einem Zuge Linien: Soldaten den Auftrag, die 
hoͤhnende Menſchen⸗Menge zu vertreiben. Obwohl nun 
die letztere ſich zum größten Theile verlief, blieben doch 
mehrere ſtehen, und erwarteten die einzeln herunter 
kommenden Soldaten und Gendarmen, überfielen die: 
ſelben mit Meſſern, bei welcher Gelegenheit ein Gens 
darm eine Stichwunde erhielt, was zu Arreſtationen 
veranlazce, Ats in dieſem Getuͤmmel einige Solda⸗ 
ten die Widerſetzlichen noch einige hundert Schritte 
weiter verfolgten, wurden ſie Hart am Dorfe Mittel- 
hambach mit Flintenſchuͤſſen empfangen, die fie endlich 
einzeln und bedrängt, wie ſie waren, erwiederten, und 


— 


Die auf dem 


1 


Commiſſair und der wegen Krankheit des Hauptmanns | 


durch welche ein Mann und zwei Kinder im Oberſchen⸗ 
kel, jedoch nicht gefaͤhrlich verwundet wurden. Zwei 
oder drei Burſchen wurden arretirt, welche mehrere 
umftehende und herangekommene Perſonen ebenfalls als 
diejenigen bezeichnen wollten, die aus einer Hecke naͤchſt 
dem Thor⸗Eingange zuerft auf die Soldaten geſchoſſen 
haben ſollten. Da der Koͤnigl. Regierungs Director, 
Fürft von Wrede, und der Koͤnigl. General⸗Major von 
Horn auf das Schießen augenblicklich ſelbſt herbeieil⸗ 
ten, ward indeſſen auch hier die Ruhe ſchnell wieder 
hergeſtellt, die noͤthigen. Verhaftungen vorgenommen 
und für die Verwundeten augenblicklich Fuͤrſorge ger 
troffen. — Bereits überließ man ſich der Hoffnung, 
daß fernere Exceſſe nicht mehr vorfallen wuͤrden, als 
jwiſchen 8 und 9 Uhr Abends die unruhigen Auftritte 
ſich in Neuſtadt ſelbſt in noch höherem Grade wieder⸗ 
holten. — Als die Retraite geſchlagen worden war 
und die Patrouillen die Straßen zu durchziehen bes 
gannen, ſammelte ſich eine ſolche Menſchen Menge in 


denſelben, daß jene endlich kaum mehr durchzudrinzen 


vermochten, und da die Beleidungen und, Beſchimpfun⸗ 
geg gegen das Militair immer mehr zunahmen, war 


Iegteres endlich genoͤthigt, Arretirungen vorzunehmen 
und die Waffen gegen diejenigen zu gebrauchen, welche 


ſich widerſetzten. Bei der gaͤnzlichen Ungebundenheit⸗ 
des Neuſtädter Poͤbels, der ſtets auf die Patrouillen 
bon Neuem eintrang, rief dieſes bald an mehreren 
Punkten ein ernſthafteres Handgemenge hei vor, in wel: 


cem ein Handwerks⸗Geſelle durch einen Bajonetſtich 


‚en Leben verlor, mehrere Individuen zum Theil ver⸗ 
wundet, zum Theil derb abgepruͤgelt wurden. — Nach 
Verlauf einer halben Stunde ungefahr war die tumul⸗ 


khirende Menge völlig zerſtreut, Alles zog ſich in feine 


Wohnungen zimuüͤck, was nicht als Arreſtant eingebracht: 


wurde. Von 10 Uhr an herrſchte die größte: Ruhe 
und Stille in der Stadt. 
ward die Ordnung nicht im geringſten mehr geſtoͤrt, 
obwohl des Markttages wegen ſich ſehr viele Leute in 
Neustadt eingefunden hatten, unde die Straßen mit 
Einheimiſchen 
Riglerungs, Direktor, Fuͤrſt Wrede, verſammelte an 
diſem Tage: Morgens den Stadrath von Niuſtadt und 
laat feine Rückreiſe nach Speier erſt 


Miußregeln getroffen hatte, um jedem ferneren Exeeſſe 
uo zübeugen. Sehr gelobt wird das Benehmen des 


Sicherheits, Garde zu Neuſtadt. 


in Zukunft ein ruhigeres von dem tumultufrenden Poͤdel 
Dh mehr, geftöttes. Leben führen zu koͤnnen. Bemer⸗ 
euswerth erſchien, daß eine Compagnie Jaͤger, aus 
lauter: Rheinländern 5 


mittags in finde: einzog, ſich um deswillen am er⸗ 


Das kommen 
werden mit! 
98 


„ BAD 


Auch am 28ſten Morgens 


und Fremden gefuͤllt waren. Der Koͤnigl. 


86 an, als: er mit. 
dieſem und dem Stadt, Ronmmandantın die noͤthigen 


Polizei⸗Commiſſairs und der aus Bürgern beſtehenden 
f Ein großer Theil der. 
wwohner gründet auf das Borgegangene: die Hoffnung, 


beſtehend, welche am 27ſten Nach⸗ 


bitterftem gegen die. Tumnltuauten zeigte, weil dieſe 
dei ihrem Einrücken fie mit dem Rufe umdraͤngten: 
unſere Jäger, das find unſere Leute, fie. 
uns gegen die Soldaten halten.“ Dieſer 


— 


Zweifel an der Treue für ihren König und den gelei; 
ſteten Fahnen⸗Eid erbitterte die braven Leute aufs äußerſte, 
und ſo liefert auch dieſer Vorfall einen neuen Beweis, 
daß in Deutſchland die Zeit der Nevolutionen oder 
auch nur der Emeuten noch keinesweges gekommen ſey, 
vielmehr alle anſaͤßigen Bürger ſowohk, als das Mis 
litair mit vereinten Kräften und mit ſichtlichem Abſcheu 
der Unordnung, Ruheſtoͤrung und dem Treubruche kraͤf⸗ 
tigſt begegnen, wo derſelbe ſein Haupt zu erheben wagt. 
Uebrigens hat namentlich das Militair nit‘ außerordent⸗ 
licher Ruhe und Selbſtverleugnung Tage lang Necke⸗ 
reien, Hohn und Spott der zuͤgelloſen Menge mit 
ſtummer Verachtung ertragen, bis man es endlich durch 
unehrerbietige Aeußerungen gegen: die geheiligte Perſon 
des Monarchen aufs aͤußerſte gereizt hatte, wo es denn 
freilich mit Ungeduld des Befehles harrte, ſolchem Ans 
weſen ein Ende zu machen, was auch in kuͤrzeſter Zeit, 
wie berichtet, geſchah. 5 
Geſtern Abend verſchied hierſelbſt nach zweitaͤgigem 
Krankenlager an einer Unterleibs-Entzuͤndung der Koͤnigl. 
Preuß. Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Herr von Küſter Excellenz. Schon vor zwei Monaten 
hakte der. Verſtorbene einen ähnlichen Anfall gluͤcklich 
überſtanden; diesmal, vermochte indeß der ohnehin ge⸗ 
ſchwaͤchte Körper: nicht, dem Uebel zu widerſtehen.“ 


Dresden, vom 4. Juni. — Se. Excellenz der 
Herr Staats, Miniſter von Lindenau if geſtern Abend, 
von der zur Herſtellung feiner. Geſundheit unternomme⸗ 
nen Reiſe, wieder hier eingetroffen. — Nach einer heute 
vorläufig hier eingegangenen Nachricht ift- die Stadt 
Reichenbach im Voigtlande durch eine am ten d. M. 
daſelbſt ausgebrochene Feuersbrunſt faſt ganz en Raub 
der Flammen geworden. a 


Frankfurt a. M., vem 1. Juni. — Heute Mor⸗ 
gen gab der Praͤſident der. Militair-Commiſſion der 
Deutſchen Bundes Verſammlung, der Kaiſerl. Koͤnigl. 
Oeſterreichiſche General⸗Major Freiherr von Welden, in 
ſeinem Hotel ein glaitzendes Dsjeuner, dem ſaͤmmtliche 
Geſandt chaften der hohen Bundes⸗Verſammlung, die 
beiden regierenden Bürgermeifter unſerer Stadt, ſo wie 
viele fonftige hier anweſende hohe Perſonen beiwohnten. 
Die Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung meldet: Ueber 
die blutigen Vorfälle: in Rhein-Baiern ſind uns aus 
einer, allen Glauben verdienenden Quelle folgende zuver⸗ 
laͤſige Nachrichten zugekommen: „Es iſt aus öffentlichen: 
Blättern: bekannt, daß von Seiten der Koͤnigl. Baier 
ſchen Behörden: des Rheinkreiſes kraftige Maßregeln ger 
troffen worden waren, um in dieſem Jahre die Wieder- 
holung ähnlicher; Vorgänge, wie ſolche im verwichenen 
Jahre in Hambach ſtatt hatten, zu verhuͤten. Dieſe 
Maßregeln waren auch von Erfolg, denn kaum einige 
hundert Menſchen befuchten am. 27ſten d. M. den Ham⸗ 
bacher Berg, woſelbſt Militarrwache ſich befand: allein 
auch biefe: verließen denſelben ſchon fruͤhe, da ihnen das 
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— 
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Singen der Marfe’Haife unterfagt worden war; und 


bis zur Mittagszeit war der Berg beinahe von allen 
jenen Perſonen verlaſſen. Nachmiktags hatten fih, dem 
ergangenen Verbote zuwider, mehrere Wirthe auf dem 
Berge eingefunden, es kamen wieder mehrere Perſonen 
dazu, und als der Wein feine Wirkung aͤußerke, begann 
man wieder mit dem Abſingen der Marſeillgiſe, worauf 
jene Wirthe angewieſen wurden, ſich zu entfernen ‚ und 
dieſem Befehle auch ſogleich Folge leifteten. Mit ihnen 
entfernten ſich auch alle Anweſenden, ſo daß nur die 
Wachemannſchaft auf dem Berge zuruͤckblieb. Als die 
Abziehenden aber an dem Abhange des Berges ange— 
kommen waren, blieben fie ploͤtzlich ſtehen, ſangen unter 
dem Rufe: Freiheit! Lieder und ſchimpften die auf dem 
Serge ſtehenden Soldaten, worauf ein kleines Detaſche— 
ment abgeordnet wurde, um die Leute aufzufordern, aus⸗ 
einander zu gehen. Bei Annäherung der Soldaten zer; 
ſtreute ſich der Haufe und jene kehrten daher zuruͤck; 
nur einige Perſonen waren ſtehen geblieben, welche mit 
den einzelnen über den Berg herunter kommenden Sot— 
daten in Streit kamen, dieſe mit Meſſern verwundeten, 
worauf denn mehrere ohne Widerſtand arretirt wurden. 
Einige der Soldaten hatten indeſſen jenen Haufen bis 
gegen Mittelhambach verſolgt, wo ſie am Eingange des 
Dorfes mit Flintenſchuͤſſen empfangen wurden, worauf 
die Soldaten ebenfalls feuerten. Sobald man auf dem 
Berge das Schießen vernahm, eilten die Civil⸗Beamten 
Hund der Militair-Kommandant ſogleich nach Hambach, 
woſelbſt diejenigen drei Burſchen, welche zuerſt geſchoſſen 
hatten, nach heftigem Widerſtand derſelben verhaftet 
und die gerichtliche Unterſuchung ſogleich eingeleitet wurde. 
Nach dem Zeugniſſe der umſtehenden Perſonen ſind die 
Soldaten zuerſt angegriffen worden, und machten erſt 
dann Gebrauch von ihren Waffen. In Hambach wurde 


ein Mann nebſt zwei Kindern an dem Oberſchenkel ver- 


wundet, welche ſogleich in aͤrztliche Pflege genommen 
wurden. Ein Gendarme wurde ebenfalls mir einem 
Meſſerſtiche auf dem Berge verwundet; der Thaͤter wurde 
verhaftet. — In Neuſtadt ſelbſt fanden an demſelben 
Abend noch betruͤbendere Ereigniſſe ſtatt. Die Patrbuil⸗ 
len wurden angegriffen und beſchimpft, ja ein Haufe 
von 60 bis SO Menſchen ſuchte mit Gewalt die Kands 
nen zu nehmen: Dadurch wurde das Militair zum 
Gebrauch der Waffen veranlaßt. Es entſpann ſich ein 
lebhafter Kampf, und mit Huͤlſe der in Neuſtadt ein⸗ 
quartierten Soldaten verjagten jene Patrouillen die 
Volksmenge, ſo daß um 10 Uhr die Straßen alle ganz 

leer waren. Die Soldaten waren dadurch, daß fie den 
ganzen Tag geneckt und beſchimpft worden, ſehr erbittert. 
Ein Handwerksburſche von Neuſtadt iſt todt geblieben, 
20 bis 30 Perſonen find verwundet. Bis zum 25ſten 
war die Ruhe weder in Neuſtadt noch an einem andern 
Orte im Rheinkreiſe mehr geſtoͤrt worden. — Nach⸗ 
ſchrift. Auf einem Berge unweit Hamberg hatte 
man eine Fahne ausgeſteckt, welche aber ſogleich einge: 
zogen wurde, als Gendarmen ſich dem Berge naͤherten. 
Die Farbe jener Fahne konnte nicht genau erkannt 
werden.“ 1 55 
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Das hieſige Journal berichtet unterm 1. Juni: 
„Geſtern erhielten wir hier aus Homburg vor der Hoͤhe 
die Nachricht, daß der daſelbſt verhaftete Arzt Dr. Breis 
tenſtein, nebſt dem ebenfalls verhafteten Polen in der 
Nacht vom 30ſten auf den 31. Mai ihrer Haft ent; 
ſprungen und nun auf der Flucht begriffen ſeyen. (Beide 
werden bereits durch Steckbriefe verfolgt.) Privatbriefe 
ſagen, dieſe Flucht ſey deshalb merkwuͤrdig, daß die Ger 
fangenen drei verſchloſſene Thuͤren zu paſſiren hatten, 
und ſich dann vermittelſt eines Seiles auf die Straße 
herunterließen. — Briefliche Nachrichten aus Manheim 
berichten uns, daß ſeit einigen Tagen die Rhein⸗Bateriſch⸗ 
Badiſche Grenze gänzlich geſperrt iſt, wahrſcheinlich aus 


Veranlaſſung der unruhigen Vorfälle, die in Neuſtadt 
und Hambach ſtatt hatten. 


Es hält ſchwer, aus dorti⸗ 
ger Gegend Nachrichten zu erhalten, da der Poſtengang 
nicht taͤglich iſt. — Hier werden fortwaͤhrend, obgleich 
die tiefſte Ruhe herrſcht, von Seiten unſerer Regierung 
die zweckmaͤßigſten Vorkehrungen getroffen, damit es 
kuͤnftig etwaigen Ruheſtoͤrern nicht gelingen kann, War 
chen zu uͤberfallen, und in Behaͤlter einzudringen, in 
welchen Waffen aufbewahrt werden; ſo iſt geſtern die 
Konſtablerwache mit einer Planke verſehen worden, 
welche das Eindringen in dieſelbe verwehrt. Demnaͤchſt 
werden alle Waffen und ſonſtige wehrhafte Requiſiten 
aus dem dei der Konſtablerwache befindlichen Zeughauſe 


weggefuͤhrt, und anderswo untergebracht. — Bei unſerer 


geſetzgebenden Verſammlung liegen gegenwaͤrtig mehrere 
Vortkaͤge über eine neue Finanz Einrichtung und über 


das, alle Aufmerkſamkeit verdienende Armenweſen, zur 


Berathung vor.“ 5 

Von Mannheim erfährt man aus Briefen von dort 
vom geſtrigen Tage, daß drei verwundete Studenten, 
welche den Exreſſen bei Neuſtadt beiwohnten, auf einem 
Wagen transportirt, daſelbſt angekommen ſind. 


Frankreich. 
Paris, vom 30. Mai. — Der Herzog Decazes 


hatte vorgeſtern Abend in Neuilly eine Audienz beim 


Könige, Geſtern Mittag kamen Se. Majeſtaͤt zur 
Stadt und bewilligten dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Botſchafter, Grafen von Appony, eine Abſchieds⸗ 
Audienz, die uͤber eine Stunde dauerte. Der Graf 
tritt am naͤchſten Sonntag oder Montag die Reiſe nach 
Wien an. f | 

Der Sardiniſche Geſandte, Graf von Sales, hatte 
vorgeſtern in Bezug auf die Unruhen in Piemont, ein 
lange Konferenz mit dem Miniſter der auswärtigen Am 
gelegenheiten. a x 1 

Man ſpricht von einer bevorſtehenden Reiſe des Her, 
zogs von Nemours nach der Normandie. 728 

Ein Miniſter, der geftern um Neuigkeiten aus Bel 
gien befragt wurde, antwortete, daß ihm keine zugekom— 
men wären. Die Belgiſche Angelegenheit wird auch 


in der That wie eine Familienangelegenheit und faſt 


ausſchließlich zwiſchen den Königen Ludwig Philipp und 
Leopold verhandelt. Der hier anweſende Belgiſche 
Kriegsminiſter, Herr Evain, und der Belgiſche Gee 


“ 
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ſandte, Herr dehon, begeben ſich faſt täglich nach den 
Tuilerieen. 8 ü 4 
Seitdem unſere Beſitznahme Algters im Engliſchen 


Parlamente zur Sprache gekommen iſt, beſonders aber 


ſeitdem die Franzoͤſiſche Regierung eine fo große Zurück 
haltung, den dort geführten Reden gegenuͤber, beobach⸗ 
tete, erneuert auch die Sardiniſche Regierung ihre vers 
alteten Anſpruͤche gegen unſere Coloniſation in Afrika. 
Geſtern erſt hatte deshalb der Sardiniſche Geſandte, 
Herr, v. Sales, eine Unterredung mit dem Herzoge 
von Broglie. Ss 3 

Neben der Orientaliſchen und der Belgiſchen Sache 
kommt gegenwaͤrtig eine dritte Angelegenheit der auss 
wärtigen Politik wieder eifriger zur Sprache. Viele 
behaupten, daß ſich die Franzoͤſiſche Regierung zum Auf⸗ 
geben ihrer Anſiedelung in Afrika vorbereite. Hieſige 
Blaͤtter ſuchen dieſes Geruͤcht durch Betrachtungen, und 
ſogar durch Erzählen von Thatſachen plauſibel zu machen. 
Carl X. habe ſich, ehe Bourmont nach Afrika abging, 
zum ſpaͤtern Abtreten der Colonie verpflichtet J und 
Ludwig Philipp in einer Unterredung mit dem Britti⸗ 
ſchen Botſchafter Lord Stuart verſprochen, in geeigne⸗ 
tem Augenblicke die Zuſage der vorigen Regierung 
beachten zu wollen. Von einer Ceffion der Afrikani⸗ 
ſchen Eroberung war indeſſen bisher in dem hieſigen 
Cabinette wohl nicht die Rede. Mag immerhin Carl X., 
was erſt noch näher zu beweiſen waͤre, mit mehr oder 
minder beſtimmten Worten, denn ein ausdrücklicher Ver⸗ 
teag exiſtirt nicht, eine fpätere Räumung, des jenſeitigen 


Kuͤſtengebietes als wahrſcheinlich dargeſtellt haben; und 


mag auch Ludwig Philipp, was ebenfalls nicht am Tage 
liegt, in einer Zeit, wo die Franzoͤſiſche Regierung um 
die Engliſche Allianz buhlte, dem Auslande in Bezug 
auf Algter ein Juliusprogramm gegeben haben, ſo iſt 
es doch außer Zweifel, daß die Räumung dieſer Colonie 
unten den jetzigen Umſtaͤnden als völlig unausfuͤhrbar 
erſcheint. In einer Zeit, wo die Juliregierung einen 
großen Theil ihrer urſpruͤnglichen Volksthuͤmlichkeit vers 
loren, wo ſich der Enthufiasmus in Lauheit, die Ans 
haͤnglichkeit in Indifferenz verwandelt hat, würde der 


König, wenn er zur bisherigen Politik noch die Raͤu⸗ 


mung Algiers beifügen wollte, keine Miniſter mehr fins 
den, welche die Verantwortlichkeit ſeines Beginnens 
über ſich nehmen, keine Abgeordneten, die ihm ihre 
Mitwirkung zugeſtehen würden. (Hamb. 3.) 

Die beiden Mitglieder der Engliſchen Admiralität, 
die ſich ſeit einiger Zeit hier befanden, ſind geſtern von 
ler wieder nach London abgereiſt. 5 

Ein großer Audrang zeigte ſich heute wieder bei dem 
bieſigen Handelstribunale, wo man den richterlichen 
Ausſpruch in dem Prozeſſe der Franzöſiſchen Bank gegen 
ie Herren Laffttte und Peerégegux erwartete. Doch 
wurde dieſe Erwartung getäufcht, indem erſt am 1öten 
Juni jener Ausſpruch erfolgen ſoll. 

eſtern, als an dem Todestage der Kaiſerin Joſephine, 

begab ſich ihre Enkelin, Ihre Majeſtät die Herzogin 
von Braganza, von der Baroneſſe Sturmfelder und den 
Marquis von Beauharnais und von Rezende begleitet, 
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nach der Pfarrkirche von Ruel, um dem Trauer⸗Gottes⸗ 


dienſte beizuwohnen, der dort alljährlich an dieſem Tage 
Die Herzogin ließ 200 Fr. fuͤr die 


gehalten wird. 
Orts⸗Armen zuruͤck. 5 

Aus Bordeaux ſchreibt man unterm 26ſten d. M.: 
„In der Citadelle von Blaye wird Alles zur Abreiſe 
der Herzogin von Berry vorbereitet; doch duͤrfte die 


Prinzeſſin ſobald noch nicht ihren bisherigen Aufenthaltsort 


verlaſſen, wenn es wahr iſt (was man ſagt), daß ſie 
zuvor noch alle ihre Familien Angelegenheiten in Ord— 
nung bringen wolle. Man ſpricht zu dieſem Behufe 
von der bevorſtehenden Ankunft des Herrn Berryer, der 
von der Herzogin zu ihrem Rathgeber gewaͤhlt worden 
iſt. Herr von Mesuard hat feine Güter auf 15 Jahre 
in Pacht gegeben. Der Doktor Deneur, der auf einige 
Tage in Bordeaux war, wird jedenfalls die Prinzeſſin 
nach Palermo begleiten.“ . 3 

Aus Anzin wird vom 26ſten d. M. gemeldet: „Die 
Arbeiter kehren zu ihren Beſchaͤftigungen in den Stein: 
kohlengruben zuruck, und wahrſcheinlich werden in eini⸗ 
gen Tagen die Werkftätten wieder vollſtaͤndig beſetzt ſeyn. 
Sie haben ihre Beſchwerden dem Präfekten, Baron 
Mechin, durch eine Deputation auseinander ſetzen laſſen. 
Man hatte ſie uͤberredet, daß, wenn die Gruben zehn 


Tage unbearbeitet blieben, dieſelben nicht mehr Privat⸗ 


Beſitz ſeyn, ſondern der Regierung zufallen wuͤrden, die 
ein hoͤheres Arbeitslohn zahle. 
verhaftet worden; einer derſelben, Namens Lenecaut, der 
ſich der General nannte, iſt nach Belgien entflohen.“ 


Straßburg, vom 31. Mai, — Zu Wintzenheim, 
bei Kolmar, ſind ernſte Unruhen ausgebrochen. In der 
Nacht vom 25. zum 26. Mai trafen junge Iſraeliten, 
die von einem Balle kamen, Mädchen an, die ſich auf 


den St. Odilienberg, im Niederrhein, begeben wollten. 


Sie griffen ſie an, mißhandelten ſie, und nahmen ihnen 
Roſenkraͤnze. Zwei Männer, die dieſen Mädchen zu 


Hilfe kamen, wurden zuruͤckgejagt. Den folgenden Tag 


ließ ſich die Bevölkerung von Wintzenheim, die über. 
diefe Unordnung entruͤſtet war, und uͤbrigens zu leicht⸗ 
ſinnig eigennuͤtzigen Einflüfterungen gehorchte, zu noch 
groͤßerm Unfuge hinreißen, und warf Steine auf die 
Haͤuſer der Iſraeliten und die Synagoge. Viele Fen⸗ 
ſterſcheiben wurden zerſchlagen. Die Nationalgarde trat 
auf, und ſtellte die Ordnung wieder her, und in dieſem 
Augenblick beſetzen 25 Grenadiere das Dorf. Alles iſt 
gegenwaͤrtig ruhig. n 8 


S pan i e 

Madrid, vom 21. Mai. — Man ſpricht hier von 
nichts als von der angeblichen Proteſtation des Infan⸗ 
ten Don Carlos; indeß verſichern Perſonen, die durch 
ihre Stellung genau unterrichtet ſeyn koͤnnen, daß Don 


Carlos nicht proteſtirt habe, und daß die untergeſchebene 


Proteſtation in Frankreich von dem Exminiſter Calo⸗ 


n. 25 


Neun Raͤdelsfuͤhrer find 


marde gemacht, und von den geheimen Agenten dieſer 


Partei bei uns eingeſchwaͤrzt worden ſey. Wegen dies 
ſer Umtriebe der Apoſtoliſchen ſoll auch die Entfernung 


Regierung nachgeſucht worden ſeyen. 


fluͤchtet, wurde aber zu Alcaniz verhaftet. Man lobt 


* 


der Emigranten von der Grenze bei der Franzoͤſiſchen 
Wie dem aber 
auch ſey, fo. hat doch dieſes Aktenſtuͤck die Karliſten er⸗ 
muthigt und mit neuen Hoffnungen zu Ausführung ihrer 
Pläne auf den 20ſten d. M. belebt. Aber ihre Hoff; 
nungen werden an der Umſicht und Feſtigkeit der Mir 
niſter ſcheitern. Schon haben ſie auf die Anzeige des 
Herrn Ofalia, daß noch Keime zu Unruhen in Arago⸗ 
nien vorhanden wären, Truppen nach Aragonien und 


Catalonien beordert. Es ſcheint, daß der Einnehmer 
des Kapitels von Saragoſſa einer der Hauptraͤdelsfuͤhrer 


der dort eingeleiteten Verſchwoͤrung geweſen iſt; er 
hatte ſich mit der Kaffe, welche Millionen enthielt, ger 


die energiſchen Maßregeln, welche der General-⸗Capitain 
der Provinz in dieſer Angelegenheit ergriffen hat. 


Die Regierung hat allen Behoͤrden ein Circular zur 


öffentlichen Bekanntmachung mitgetheilt, worin geſagt 
wird, daß die jetzt. ſtatt findende Zuſammenberufung 
keine Berufung der Cortes, ſondern nur eine Vereini⸗ 
gung der Notablen des Reichs zu dem einzigen Zwecke 
ſey) die Anerkennung der Rechte: der Kronprinzeſſin auf 
die Thronfolge zu bewirken. : 

Man ſagt, daß zwei Deputirte der Provinz Burgos 
ſich der Regierung vorgeſtellt und angefragt haben, ob: 
der Eidesleiſtung an die Infantin Donna Maria Iſa⸗ 
bel auch die Anerkennung Ihrer Koͤnigl. Hoheit als 
Thronerbin vorangehen wuͤrde? Auf die verneinende 
Antwort der Miniſter ſollen dieſe Deputirte eine Pro 
teſtation von ſich gegeben haben, welche ſich darauf gruͤn⸗ 


er det, daß, den Grundſaͤtzen und dem. Herkommen des 


Reichs zufolge, die Prinzeſſin vor der Eidesleiſtung erſt 


von den verſammelten Cortes als Thronerbin anerkannt 
werden muſſe. Die beiden Deputirte ſollen in Folge 
ihrer Erklärung. den Befehl erhalten haben, die Haupt⸗ 
ſtadt augenblicklich zu raͤumen. ö 

Man ſagt, daß die Regierung große Beſorgniſſe wegen: 
der Erhaltung der Ruhe in Navarra hege, und bereits 
6000 Mann Truppen dahin habe abgehen laſſen. Wahr⸗ 
cheinlich find. dieſe indeß nur dazu beſtimmt, um die 
alten Garni onen abzuloͤſen. 5 
Die Miniſter ſcheinen über die Geſtaltung der Dinge 


in Portugal unruhig zu werden. Es iſt leicht moͤglich, 


daß wenn Dom Miguels Truppen nur einmal eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht verlieren ſollten, alle Welt ſich fuͤr 


Donna Maria erklaren, und daß Dom Miguel genoͤthigt! 


ſeyn wuͤrde,, Portugal zu: verlaffen.. 


Peer. t. u g a (. 

Liſſabon, vom 15. Mai. — Seit einigen Tagen: 
haben wir durchaus keine Nachrichten aus Porto als; 
die uns zu Lande zugegangen ſind und die wir durch! 
Offiziere der Migueliſtiſchen Armee erhalten haben. Aus 
einem Schreiben eines derſelben, aus Villanova vom 
7ten d., geht hervor, daß neue und bedeutende Verſtaͤr⸗ 
kungen bei der conſtitutionellen Armee angelangt. find,. 
und noch immer aulangen, und daß Alles auf eine bal⸗ 
dige Offenſive der Armee hindente In einem andern 
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Schreiben vom 1 Iten aus Vallongo⸗ heißt es : Der Kö⸗ 


nig it bei dem Heere und man will gehört haben, daß 


die Soldaten, als er bei ihnen voruͤberkam, ganz laut 
riefen: „Giebt es Geld? iſt das Geſchwader angekom⸗ 
men?“ Dies Alles ſoll in einem Tone geſagt worden 
ſeyn, der Sr. Majestät eben nicht angenehm geweſen 
ſeyn ſoll. Man ſagt, daß wir Braga und Guimaraes 
raͤumen und uns in Amarante concentriren werden. 


Wir haben, ſehr viele Rebellen bei Porto landen ſeben, \ 


und man bemerkt an der Barre ſehr viele Fahrzeuge. 
Wir erwarten einen baldigen Angriff u. ſ. w.“ 

Briefe aus Braga melden, daß der Hof von dort. 
aufgebrochen ſey, ohne daß man jedoch ſagt, wohin er 
ſich begeben habe. Man glaubt indeß, er ſey nach 
Coimbra gegangen. f 8 5 

Seit 4 — 5 Tagen finden hier viele Deſertionen 


ſtatt. In der Nacht vom 11ten zum 12ten verſchwan, 


den auf einmah 74 Soldaten von den verſchiedenen in. 
Liſſabon ſtehenden Corps, und man glaubte, daß ſie ſich 
auf das am 12ten ausgelaufene Dampfboot begeben hät 
ten. Geſtern Morgen verſchlimmerte ſich indeß die 
Sache noch. Es fehlten auf einmal 135 Mann, was 
einen um ſo großern Eindruck machte, dar ſie gerade du 
Corps gehörten, auf welche wan am meiſten gebaut 
hatte. Unter dieſen waren 10 Mann von den Liſſabg⸗ 
ner Freiwilligen, und zwar von denen, welche in der 
Nacht bei den Patrouillen geweſen waren, ſo daß man 
eine Empörung fuͤrchtet, ſogar ſchon davon ſpricht, auf 
den oͤffentlichen Platzen und vielleicht auch in, den 
Straßen Kanonen aufzufahren und die Einwohner zu 
noͤthigen, ihre Haustharen bei Einbruch der Nacht zu! 
verſchließen. SEN I =, Dar 


z 


Der Engliſche Courier theilt einen Auszug aus 
einer Depeſche des Marquis von Louls aus Porto 
vom 19. Mai mit, worin man unter Anderem Folgen 
des lieſt: „Am Montag, den 13ten d., wurden die 
500 Mann Franzoͤſiſcher Truppen gelandet, die auf 


dem Lord Cochrane von Boulogne zu unſerer Verſtä - 


kung ankamen. Die Landung ging ungehindert von; 
ſtatten. Die Truppen waren gut bewaffnet und qu 

pirt und hatten ein wahrhaft kriegeriſches Anſehen, denn; 
faft. Jeder hatte früher in der Franzoͤſiſchen Armee ge“ 
dieut, und. mehrere derſelben haben das Kreuß der 
Ehrenlegion. Am 14ten begannen die Migueliſten noch 
vor Tagesanbruch ein furchtbares Feuer gegen unſere 
Stadt; fie warfen eine unzaͤhlbare Menge von⸗Bom⸗ 

ben, Granaten und Kugeln jeglichen Kalibers auf die 
Haͤuſer der unglücklichen Einwohner; dieſes Feuern 
wurde an dieſem und. dem folgenden Tage faſt ohne 

Unterbrechung fortgeſetzt; am 16cen aber, dem Jahres“ 
tage der Portoer Revolution, wo. möglich noch verſtͤͤrkt? 
alle Batterien auf beiden Ufern des Fluſſes ſpielten 
auf die Stadt; man feuerte ſelbſt noch in der Nacht, 
und erſt am Morgen des 17ten verſtummten die Ge. 
ſchuͤtze allmaͤlig. Zum Gluck find: nur wenig Menſchen 
dadurch getoͤdtet oder beſchaͤdigt worden, und der ange’ 

richtete Verluſt iſt leicht wieder zu erſetzen. Man kann 
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wohl annehmen, daß in dieſen drei Tagen 4000 Ladun⸗ 
gen auf die Stadt abgefeuert wurden. Die Migueliſten 
bemühen ſich, unter den Truppen der conſtitutionellen 
Armee Deertionen zu veranlaſſen. Sie werfen des halb 
Granaken nach Porto, worin ſich Proclamationen befin⸗ 
den; auch ſchicken ſie ſolche Aufforderungen, in verſchie⸗ 
denen Sprachen geſchrieben, durch Weiber und Kinder 
in unſere Stadt.“ 5 ö 5 
En g l cd n d. 


Parlaments; Verhandlungen. Oberhaus. 


Sitzung vom 30. Mai. Graf Grey legte eine Ab⸗ 


ſehrift der zwiſchen England, Frankreich und Holland 
unterm 21. Mai abgeſchloſſenen Präliminar⸗Conventſon 
auf die Tafel. Der Herzog von Wellington fragte, ob 
der edle Graf gegenüber wiſſe, daß bewaffnete Schiffe 
mit Truppen an Bord und unter dem Befehle eines 
Flotten⸗Kapitains England verlaſſen hätten, um einer 
der kriegfuͤhrenden Parteien in Portugal beizuſtehen? 
— Graf Grey erwiederre, daß er darüber nichts Ande⸗ 
tes wiſſe, als was er in den Zeitungen geleſen habe. 
Der Herzog von Wellington zeigte darauf an, daß er 
am kuͤnftigen Montag auf eine Adreſſe an den König 
antragen werde, worin um Schutz fuͤr die Unterthanen 
Sr. Majeſtaͤt und ihr Eigenthum in Portugal, und 
um die Beobachtung einer ſtrengen Neutralität gebeten 
werden ſolle. er / 
London, vom 28. Mai. — Der Herzog von 
Orleans hat den Weg von Liverpool nach Mancheſter 
auf der Eiſenbahn in 80 Minuten zurückgelegt. In 
Mancheſter hielt ſich der Prinz gar nicht auf, weil er 
dieſe Stadt ſchon vor einigen Jahren naͤher kennen ge⸗ 
lernt hatte. In Buxton verweilte Se. Koͤnigl. Hoheit 
einige Stunden. b ; 
Der Courier fagt: 
Belgiens kann als geſchloſſen betrachtet werden, aber 
die inneren Unruhen in Belgien ſcheinen erſt zu begin⸗ 
nen. Das ganze Land iſt durch die Wahlen in Gaͤh⸗ 
rung verſetzt; wie dieſelben auch ablaufen mögen, fo 
koͤnnen ſie doch den Widerſpruch zwiſchen einem pro⸗ 
teſtantiſchen König und einer überwiegend katholiſchen 
Bevoͤlkerung nicht ändern.“ n 
Im Hamshire Telegraph heißt es: „Die zu 
Portsmouth in Beſchlag gehaltenen Hollaͤndiſchen Schiffe 


And zum Abſegeln bereit; fie hoffen, nächſte Woche die 
Eelaubniß zur Abfahrt nach Holland zu erhalten. Die 


Mannſchaft hat ſich waͤhrend ihres hieſigen Aufenthalts 
ſehr wohl befunden, und es wird ſich hoffentlich zeigen, 


daß von den Ladungen wenig oder nichts abhanden ges 


kommen iſt.“ 5 
London, vom 31. Mai. — Der Herzog von 
Orleans hat ſich am Dienſtag bei Ihren Majeſtäten 
beurlaubt, bei welcher Gelegenheit er noch eine länge 
Unterredung mit Hoͤchſtdenſelben hatte, und ſodann dem 
Grafen Grey, dem Se. Koͤnigliche Hoheit fuͤr den ihm 
in England bereiteten zuvorkommenden Empfang dankte, 
dem Fuͤrſten Talleyrand und dem Fuͤrſten Lieven Ab⸗ 


ſchiedsbeſuche abgeſtattet. Am Mittwoch verließ der 
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„Der Traktat zum Schutze 


Prinz die Hauptſtadt und reiſte Über Rocheſter nach 
Margate, wo er die Nacht zubrachte. Geſtern früh 
langte Se. Königliche Hoheit in Deal an; der Fran⸗ 
zoͤſiſche Contre⸗Admiral Baron Mackau und die Offiziere 
feines Geſchwaders empfingen den Herzog und ‘begleiter. 
ten ihn nach der Rhede, wo derſelbe ſich an Bord 
einer Barke begab, um das vereinigte Geſchwader in N 
Augenſchein zu nehmen. Er beſuchte das Brittifche 
Linienſchiff Donegal und ſaͤmmtliche Franzoͤſiſche Schiffe 
und kehrte dann nach Deal zuruͤck, von wo er ſich noch 
an demſolben Tage nach Dover begab. Dort wird der 
Prinz bis morgen bleiben und ſich dann nach Bruͤſſel 
einſchiffen. Vor ſeiner Abreiſe von London ließ der 
Herzog von Orleans 400 Pfund unter die in England 
anſaͤſſigen huͤlfsbeduͤrftigen Franzoͤſiſchen Familien verthei⸗ 
len, namentlich unter Geiſtliche und ehemalige Penſionairs g 


der Franzoͤſiſchen Civiliſte. 


56 Folge der aus dem Haag eingetroffenen Natifis 
cation des Prälinrinar Vertrages iſt durch eihen im 
Supplement zur geſtrigen Hof⸗Zeitung erſchienenen Ka⸗ 
binetsbefehl vom 29ſten d. M. das Embargo auf alle 
Hollaͤndiſche Schiffe in hieſigen Häfen wieder aufgeho, 
ben worden. 5 a 

Das vereinigte Geſchwader zu Deal hat geſtern den 
Befehl erhalten, ſich aus einander zu begeben; die Kor⸗ 
vette Satellite iſt in Folge deſſen nach der Nordſee ge⸗ 5 
fegelt, um die dort kreuzende Fregatte Stag zuruͤckzuru⸗ 
fen. Das Linienſchiff Donegal iſt im Begriffe, nach 
Portsmouth abzuſegeln. : a ö 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 31. Mai. — Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Prinzeſſin von Oranien wird am künftigen 


Sonnabend die Neife nach Eiſenach antreten, um ihre 


erlauchte Schweſter, die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, zu beſuchen. f e 

Man glaubt, daß Se. Majefiät der König erſt die 
Zuruͤckkunft des Herrn Referendar Mazel aus London 
abwarten werden, bevor Sie den projektirten Beſuch in 
unſerm Feldlager abſtatten. 

Heute hat die Regierung mit dem Dampfboote der 


Bakavier aus London die mit England und Frankreich 


ausgewechſelten Natificationen der am 21ſten d. M. da: 
ſelbſt abgeſchloſſenen Convention erhalten. Man erwar⸗ 
tete in London, daß Donnerſtag Abend in einem Supple⸗ 
ment zur Hofzeitung die Aufhebung des Embargo's an⸗ 
gekuͤndigt werden wuͤrde. 5 
„VV 5 a 
Bruͤſſel, vom 31. Mai. — Die hieſigen Blätter 


theilen jetzt die Praͤliminar Convention vom 


21. Mai ihrem vollſtaͤndigen Inhalte nach mit. Sie 


lautet wie folgt: „Da Ihre Majeſtaten der Koͤnig 


der Franzoſen und der König des vereinigten Koͤnig⸗ 
reichs von Großbritannien und Irland und der König 
der Niederlande, Großherzog von Luxemburg, die Ver, 
bindungen unter ſich, wie ſie vor dem Monat November 


1832 beſtanden, wiederherzuſtellen wuͤnſchen, fo find e 


3 u, 
uͤbereingekommen, zu dieſern Ende eine Convention ad 
zuſchließen, und haben zu ihren Bevollmaͤchtigten ers 
nannt: — Se. Majeftät der König der Franzoſen den 
Herrn Charles Maurice von Talleyrand⸗Perigord, Fuͤrſten 
von Talleyrand, Pair von Frankreich u. ſ. w. Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig des vereinigten Koͤnigreichs von 
Großbritannien und Irland den ſehr ehrenwerthen 


2 a John Viscount von Palmerſton, erſten Staats: 


ecretair im Departement der auswärtigen Angelegen, 


heiten, Pair von Irland u. ſ. w. — und Se. Maj. 


der Koͤnig der Niederlande, Großherzog von Luxemburg, 


den Herrn Salomon Dedel, Commaudeur des Nieder- 


laͤndiſchen Loͤven Ordens. Welche, nachdem fie ihre 
Vollmachten ausgetauſcht, und dieſelben in guter und 
gehoͤriger Ordnung befunden, folgende Artikel feſtgeſtellt 
und unterzeichnet haben: — Art. 1. Unmittelbar nach 
dem Austauſch der Natificationen der gegenwärtigen 
Convention werden JJ. MM. der König der Franzo⸗ 
ſen und der Koͤnig des vereinigten Koͤnigsreichs von 
Großbritannien und Irland das Embargo aufheben, 
welches fie auf die den Unterthanen Sr. Majeftät des 


- Königs der Niederlande gehörenden Schiffe, Fahrzeuge 


und Waaren gelegt haben, und alle zurückgehaltenen 


Fahrzeuge und ihre Ladungen werden augenblicklich freis 


gelaſſen und ihren reſp. Eigenthuͤmern zurückgegeben 
werden, Art. 2. Zu gleicher Zeit werden die Nieder⸗ 


lluandiſchen Militairs, ſowohl die zur Marine als die zur 


N 
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Nußland auffordern, daran Theil zu 


Koͤniglichen Armee gehoͤrigen, welche gegenwärtig in 
Frankreich zuruͤckgehalten ſind, mit Waffen, Bagage, 
Wagen, Pferden und andern den Corps oder den cin 
zelnen Perſonen zugehoͤrenden Gegenſtaͤnden in die Staa⸗ 


ten Sr. Majeftät des Königs der Niederlande zurück 
kehren. — Art. 3. So lange die Verhaͤltniſſe zwiſchen 


Holland und Belgien nicht durch einen Definitiv Traktat 
regulirt worden find, verpflichtet ſich Se. Niederlaͤn— 


diſche Majeſtaͤt, die Feindſeligkeiten mit Belgien nicht⸗ 
wieder zu beginnen, und die Schifffahrt auf der Schelde 


vollkommen frei zu laſſen. — Art. 4. Unmittelbar nach 
dem Austauſch der Ratiſicationen der gegenwärtigen Con⸗ 
vention wird die Schifffahrt auf der Maas dem Handel 
geoͤffuet, und dieſelbe wird, bis eine definitive Reguli⸗ 
rung dieſes Gegenſtandes feſtgeſtellt iſt, den Beſtimmun⸗ 
gen des am 31. Maͤrz 1831 in Mainz unterzeichneten 
Traktates in Bezug auf die Rheinſchifffahrt unterwors 
fen, in ſo weit ſich jene Beſtimmungen auf den beſag / 
ten Fluß anwenden laſſen. — Die Verbindungen zwiſchen 


der Feſtung Maſtricht und der Nord- Brabantiſchen 


Grenze, Yo wie zwiſchen der beſagten Feſtung und 
Deutſchland werden frei und ungehindert ſeyn. — 
Art. 5. Die hohen kontrahirenden Theile verpflichten 
ſich, ſich ohne Verzug mit dem Definitiv-Traktat zu be⸗ 
ſchaͤftigen, welcher die Verhaͤltniſſe zwiſchen den Stan: 


ten. Sr. Majeſtaͤt des Königs des Niederlande, Groß⸗ 


herzogs von Luxemburg und Belgien feſtſtellen ſoll. — 
Sie werden die Höfe von Oeſterreich, Preußen und 
nehmen. — Art. 6. 


Bus. 


Die gegenwärtige Convention wird zatiſieirt, und die 
Ratificationen werden nach zehn Tagen, oder früher, 
wenn es möglich iſt, in London ausgetauſchr. — Zu 


Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſelbe unter, 


zeichnet und mit ihren Siegeln verſehen. — So ger‘ 
ſchehen zu London am 21. Mai 1833. 
I Talleyrand. Dedel. Palmerſton.“ 
„Erläuternder Artikel. Die hohen kontrahlren 
den Theile ſind dahin uͤbereingekommen, daß die in dem 
Iten Artikel der Convention vom heutigen Tage enthal⸗ 
tene Beſtimmung hinſichtlich des Aufhoͤrens der Feind, 
ſeligkeiten auch für das Großherzogthum Luxemburg und 
für den proviſoriſch ven Belgiſchen Truppen beſetzten 
Theil von Lanmburg gilt. Uebrigens verſteht es ſich, daß 
bis zum Abſchluß des in dem beſagten Zten Artikel ber 
Convention vom heutigen Tage erwahnten Definitiv, 
Traktates die Schifffahrt auf der Schelde ſo ſtattſinden 
fell, wie fie vor dem 1. November 1832 beſtand. — 
Der gegenwärtige erlaͤuternde Artikel ſoll dieſelbe Kraft 
und denſelben Werth haben, als ob er wortlich in der 
Convention vom heutigen Tage eingeſchaktet wäre. — 
Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtiuten denſelben 
unterzeichnet und mit ihren Siegeln veiſehen. — So 
geſchehen zu London am 21. Mai 1883. > 
(gez.) Talleyrand. Dedel, Palmerſton.“ 
Bei der geſtrigen Wahl in Brüſſel fand mau alf 
einem Wahlzettel folgende Worte: „Ich ſtumme für 
den Erzbiſchof von Mecheln, den Biſchof von Lütlich, 
den Biſchof von Get, den Biſchof von Tourngy, den 
Biſchof von Brügge, und da mir noch ein Kandidat 
fehlt, ſo ſtimme ich aueh fur den Biſchof von Ypet, 
wenn man auch dieſes Bisthum zur größten Ehre Gos, 
tes wiederhergeſtellt haben wird.“ i 
Die hieſigen miniſteriellen Blatter enthalten Folgen⸗ 
des: „Wier erhakten von Lotzdon die Nachricht, daß 
die Ratificationen der Conventſon vom 21. Mail am 
29. Mai zwiſchen dem Fuͤrſten von Talley and, dem 
Lord Palmerſton und dem Herrn Dedel ausgetanſcht 
worden find. Unmittelbar darauf iſt der Vefehl zur 
Aufhebung des Embargo unterzeichnet und nach allen 
Häfen, abgeſandt worden. Der von dem Herrn val 
de Weyer erpedirte Belgiſche Kabinets Courier Wittockf 
hat der Regierung dieſe Nachricht überbracht.“ N 
ch BEE ee: : 
Baſel, vom 28. Mai. — Das Geruͤcht von einer 
Waffen⸗Sendung, die im Kaufhaus an die Adreſſe eines 
hieſigen Buͤrgers angelangt fey, gab, bei feinen bekann, 
ten Lieſtaler Verbingungen, in der Nacht vom ver 
wichenen Freitag auf Sonnabend den Anlaß zu einem 
Auflauf vor feinem Haufe, der jedoch, Dauk den poll, 
zeilichen Vorſichts Maßregeln und dem Anbören "gu | 
neter Vorſtellungen, ohne weitere Folgen abging. 
Bern, vom 30. Mat. — Es heißt, die Ppfen⸗ 


Einwanderung in unſern Kanton dauere im Stillen for 


und fort; ihre 


Zahl folk bereits auf beinahe 809 ange 
wachſen ſeyn. 8 5 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Die (bereits mitgetheilte) Note des Deutſchen Bun⸗ 
des in Bezug guf den Aufenthalt der Polen in der 
Schweiz wurde durch die Heſterreichiſche Geſandſchaft 
dem Voxort mit folgendem Begleitſchreiben zugeſandt: 
„Der unterzeichnete außerordentliche Geſandte und be⸗ 


vollmaͤchtigte Miniſter Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſchen 


Maj. in der Schweiz hat von der hohen Deutſchen 
Bundes- Berfammlung den Auftrag erhalten, das bei⸗ 
gehende Schreiben derſelben an die Hochloͤbl. Schweizer⸗ 
Eidgenoſſenſchaft, S. E. dem Herrn Amts, Buͤrgermei⸗ 
ſter des Standes Zuͤtich, als eidgenoͤſſiſchen Vororts, 
zu uͤbermachen. In der Ueberzeugung, daß der Gegen⸗ 
ſtand, dieſes Schreibens fuͤr die geſammte Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft der ernſteſten Erwägung wuͤrdig ſey, beeilt ſich 
der Unterzeichnete, S. E. daſſelbe ohne Verzug zu uͤber⸗ 
ſenden, und zweifelt nicht, daß der Vorort die Noth⸗ 
wendigkeit erkennen werde, alle ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel anzuwenden, 
Schweizer Eidgenoſſenſchaft zur Ergreifung der. zweck 
maͤßigſten und nachdruͤcklichſten Maßregeln zu vermoͤgen, 
damit die Umtriebe der in die Schweiz eingedrungenen 
Polen keinen nachtheiligen Einfluß haben moͤgen auf 


den bis jetzt gluͤcklich beſtehenden freundnachbarlichen 


Verkehr zwiſchen Deutſchland und der Schweizer Eid⸗ 
ger oſſenſchaft.“ N 


Der Vorort begleitete beſagte Note mit folgendem 


Kreisſchkeiben an fſaͤmmtl. eidgn. Stände: „Zürich den 
22. Mai 1833. Der K. K. Oeſterreichiſche außeror⸗ 
dentliche Gefandte in der Schweiz hat vermittelſt bei⸗ 
liezender vom 21ſten l. M. datirter Note den eidgen. 
Vorort die ebenfalls hier beigelegte, unterm 15. Mai 
vom Deutſchen Bund an die Schweizerifche Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft gerichtete Zuſchrift mitgetheilt. In dieſen beiden 
ktenſtuͤcken wird von der Eidgenoſſenſchaft die Anwen⸗ 
dung geeigneter Mittel verlangt, um den Nachtheil zu 
verhuͤten, welcher durch die Umtriebe der in die Schweiz 
kingedrungenen Polen für die Deutſchen Nachbarſtaaten 
zu heſorgen ſteht. Indem der Vorort ſich beeilt, ſaͤmmt⸗ 
lichen Ständen dieſe Mittheilung zu machen, ſoll er ſie 
dringend einladen, für die ungetruͤbte Erhaltung der 
feundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu allen Nachbar⸗Staaten, 
e wie für die ſorgfaͤltigſte Wahrnehmung der neutralen 
Stellung der Schweiz unter allen Umftänden die hierfür 
angemeſſenen Schritte zu thun, und ſich von der treuen 
Alfällung allgemein anerkannter voͤlkerrechtlicher Vers 
bflchtungen eines Staates gegen den anderen durch 
Als abwendig machen zu laſſen. Sollte die von dem 
Deutschen Bunde aufgeftellte Behauptung, daß die in 
die Schweiz hinuͤbergetretenen Polen die Abſicht hät: 
den, Unruhe in Deutſchlaud anzuregen, gegründet ſeyn, 
bas der Vorort bei Abgang. aller, hierfür ſprechenden 
0 5 iten nicht beurtheilen kann, jo müßte dieſer allerdings 
beſtimmte Inſtructionen der Stände verlangen, damit 


um ſaͤmmtliche Kantone der 


durch die bevorſtehende ordentliche Tagſatzung einem Ue⸗ 
belſtand ſchleunigſt und kraͤftigſt abgeholfen wuͤrde, der 
nur zu leicht mit Verletzung der hoͤchſten Intereſſen der 
Schweiz das beſtehende Wohlvernehmen mit den benach⸗ 
barten Staaten auf eine bedenkliche Weiſe zu ſtoͤren ge⸗ 
eignet wäre, und die bei den Europaiſchen Verwickelun⸗ 
gen ſonſt unbetheiligte Eidgenoſſenſchaft allen Wechſel⸗ 
fälfen derſelben ausſetzen koͤnnte. Der Vorort hofft, 
es werden alle Staͤnde im wohlverſtandenen eigenen 
Intereſſe dieſe Angelegenheit von dem hoͤheren Geſichts⸗ 
punkte aus, wo jede perſoͤnliche Empfindung ſchweigen, 
jede perſoͤnliche Beruͤckſichtigung aufhoͤren muß, beurthei⸗ 
len, und benutzt übrigens dieſen Anlaß ꝛc.“ 775 
2 „ FRE Fra Da 1 

Nachſtehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt des in der 
Turiner Hofzeitung vom 23. Mai enthaltenen ; 
Artikels uͤber die (nun beigelegten) Zwiſtigkeiten mit 
der Regentſchaft von Tunis: „Die zwiſchen uns 
ſerem Hofe und der Regentſchaft von Tunis beſtandenen 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe ſind vor Kurzem in Folge 
der von dem Commandanten von Ports Farina und 
einigen Offizieren des Bey veruͤbten Unbilden und will⸗ . 
Eürlichen Handlungen gegen den Sardiniſchen Schiffsca⸗ 
pitain Figallo und der hierauf vorgenommenen gewaltz 
thätigen und rechtswidrigen Beſchlagnahme feines Schif⸗ 
fes auf dem Punkte geſtanden, unterbrochen zu werden. 


— Da die wiederholten Reklamationen, welche der dortige 


Generalconſulatsverweſer Sr. Maj. wegen dieſer Verletzung en 
der beſtehenden Traktate an die Negentfchaft richtete, 
unberuͤckſichtigt blieben, fo ertheilte der König unſer 


Herr dem Cav. Federigo Montiglio di Montiglio, 


Koͤnigl. Sardiniſchen Generalkonſul zu Smyrna, die 
Weiſung, ſich mit einer Escadre unverweilt nach Tunis 
zu begeben, und im Namen des Koͤnigs von der dorti⸗ 
gen Regentſchaſt eine Genugthuung, welche der der 
Koͤnigl. Flagge zugefügten Beleidigung angemeſſen ſeyn 
müßte, fo wie eine vollſtaͤndige Vergütung der von dem 


Capitain Figallo erlittenen Verluſte zu verlangen, wobei 
9 


er ermächtigt wurde, die Erfuͤllung ſeiner gerechten For⸗ 
derungen im Nothfalle mit Waffengewalt durchzuſetzen. 
— Se. Maj. der König beider Sicilien, welcher ſeit 
einiger Zeit gerechte Beſchwerden gegen die gedachte 
Regentſchaft hatte, machte unter fo bewandten Umſtän⸗ 
den dem Könige unſerem Herrn den Volſchlag, sur. 
Abſchließung eines Offenſiv, und Definitiv Traktates 
zum wechſelſeitigen Schutze Ihrer in den Haͤfen der 
Berberei befindlichen Unterthanen uͤberhaupt, und ins⸗ 
beſondere, um unter Mitwirkung der Koͤnigl. Sardini⸗ 
ſchen Marine die von dem neapolitaniſchen Hofe ſo oft 
geforderte Genugthuung zu erwirken. — Die Unterhand⸗ 
lungen mit der Regentſchaft wurden von den Kom⸗ 
miffären beider Höfe ſogleich nach deren Ankunft zu 


Tunis eingeleitet; die Differenzen mit Neapel, welche 


durch beſondere Umſtande bereits damals auf dem Wege 


> 


— 
— 


zur Ausgleichung gediehen waren, wurden bald ins 
Reine gebracht; der Ausgleichung der mit unſerem 
Koͤnigl. Hofe obwaltenden Differenzen ſtanden jedoch 
große Hinderniſſe im Wege; der Koͤnigl. Commißär gab 
daher fein Ultimatum mit der Erklarung ab, daß, wo⸗ 
fern die verlangte Genugthuung nicht binnen der feſt⸗ 
geſetzten Friſt 
cadren zur Gewalt ſchreiten würden. — Da der Bey, 
welcher auf die von ihm zu Stande gebrachten kriegeri⸗ 
ſchen Ruͤſtungen und auf die ſtarke Truppenmacht baute, 
welche er aus den benachbarten Stämmen zuſammenge⸗ 
zogen hatte, bei ſeiner Weigerung beharrte, ſo traf der 
Königl. Commiſſaͤr die erforderlichen Vorkehrungen, um 
die in Tunis wohnhaften Sardiniſchen Unterthanen 
nebſt ihrer Habe in Sicherheit zu bringen, während 


der Graf von Viry, Contreadmiral der Koͤnrgl. Marine, 


welchem das Commando der vereinigten Escadren über, 


tragen worden war, feiner Seits dieſelbe in Schlacht⸗ 


ordnung aufſtellte, und ein Avisſchiff nach Cagliari mit 


0 


der Weiſung abfertigte, um die Flotille von Kanonier⸗ 


booten, welche bis auf weiteren Befehl dort ſtationirt 


worden war, nach Tunis zu entbieten. — Dieſe kraͤfti⸗ 
gen und wohlausgefuͤhrten Demonſtrationen, ſo wie der 
Eifer, der ſich am Bord der Escadre allgemein kundgab, 
machte auf die Einwohner von Tunis und ſelbſt auf 
das Gemuͤth und den Sinn des Bey einen ſehr großen 


Eindruck, und letzterer fertigte alsbald ſeinen erſten 


Miniſter (Sapatapa) mit der Erklärung an den Com: 
modore ab, daß er das Ultimatum ohne irgend eine 
Modification annehme. Die Bedingungen deſſelben 
lauten wie folgt: Der Befehlshaber der Pallaſtwache 
des Bey wird ſich am folgenden Tage ins Conſulat Sr. 
Maj. verfuͤgen, und allda im Beiſeyn des Contreadmi, 


rals und der Offiziere der Koͤnigl. Escadre, des zu Tu⸗ 


nis reſidirenden Conſularcorps der auswärtigen Maͤchte, 
und von vier (Sardiniſchen) Kaufleuten, welche bei 
dieſer Gelegenheit die Nation repraͤſentiren werden, 
die Erklärung geben, daß der Bey das Benehmen des 
(gegenwartig kranken) Gouverneurs von Porto Farina 
hinſichtlich der an Bord eines Sardiniſchen Kauffahrers, 
ohne Zuziehung des Conſuls, vorgenommenen eigenmaͤch⸗ 
tigen Viſitirung, oͤffentlich und durchaus mißbillige, daß 
die Subaltern⸗Agenten, welche den Schiffscapitain Fi⸗ 


gallo beſchimpften, öffentlich und ſtreng gezuͤchtigt werden 


ſollen, daß letzterer fuͤr alle von ihnen an ſeiner Per⸗ 
ſon und ſeiner Habe erlittenen Beſchaͤdigungen und 
Verluſte entſchaͤdigt werden ſolle, uud endlich, daß ihm 
fein Fahrzeug zusückerſtattet und feine Flagge, wenn er 
dieſelbe bei der Abfahrt aus dem Hafen aufziehen werde, 
von dem Fort Goletta mit 21 Kanonenſchuͤſſen begruͤßt 


werden ſolle.“ 8 


Die Gezetta di Firenze vom 27. Mai meldet: 


„Mit innigſter Freude geben wir die Nachricht, daß 


das Eheverloͤbniß zwiſchen Sr. K. K. Hoh. dem Groß⸗ 
herzoge, unſerem erlauchten Herrn, und Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Marie Antonie beider Sieclien 
geſchloſſen worden iſt. 
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erfolgen ſollte, die beiden vereinigten Ess - 


den haͤtte Graf Orloff ſeinen Zweck verfehlt. 


chen. 


Der Ehe⸗Contrakt iſt am 2 1ſten 


> — 


d. M. zu Neapel zwiſchen Sr. Excellenz dem Fuͤrſten 
Tommaſo Corſini, außerordentlichen Geſandten Sr. K. K. 
Hoheit bei Sr. Majeſtaͤt dem König beider Sicilien, 
und Sr. Excellenz dem Fuͤrſten von Caſſaro, Miniſter 


der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Majeftät, unter⸗ 


zeichnet worden.“ a 5 


T u r kei. 
Konſtantinopel, vom 11. Mai. — In den letz, 


ſtatt, in welchen über die Miſſion des Grafen Orloff 
berathen wurde. Dieſer außerordentliche Botſchafter 
ſcheint beauftragt geweſen zu ſeyn, den Abſchluß des 
Friedens mit Mehmed Ali zu beſchleunigen, jedoch der 
Pforte dabei die moͤglichſt billigen Bedingungen zu ver⸗ 
ſchaffen. Inzwiſchen hat der Syltan auf die dringend⸗ 
ſten Vorſtellungen ſeiner Miniſter und der einflußreich⸗ 
ſten Mitglieder des Divans, die alle im Aegyptiſchen 
Solde zu ſtehen ſcheinen, dem ſiegreichen Vaſallen mehr 
zugeſtanden, als er erwarten mochte. Er hat ihm nicht 
nur Adana, ſondern auch die Engpaͤſſe des Taurus und 
das Paſchalik von Tyrus (Tarſus? 7) noch nachtraͤglich 
Übertragen, und ſcheint jetzt hauptſachlich darauf Bes 
dacht zu nehmen, die Ruſſiſchen Huͤlfstruppen aufs 
Schnellſte zu entfernen. Dieſe ploͤtzliche, faſt unbegreik 
liche Sinnesänderung ſpricht wenig für den Charakter 
des Sultans, und zeigt deutlich, in welchen Haͤnden 
er ſich wieder befindet. Der Franzoͤſiſche Einfluß mag 
dabei viel mit ins Spiel kommen, obgleich Admiral 
Rouſſin ſich ſehr zuvorkommend gegen die Ruſſiſchen 


Bevollmächtigten benimmt, und nichts verabfäumt, um 


Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
Vorerſt 
verhält er ſich ſehr paſſio, und ſcheint dem Gange der 
Unterhandlungen zu Konich freien Lauf zu laſſen; ohne 
Zweifel hielt er für noͤthig, Befehle in Sr. Petersburg 
einzuholen, um bei der unvorhergeſehenen Wendung der 
Dinge ruͤckſichtlich ſeines ferneren Benehmens inftruirt 
zu werden. Ein Ruſſiſcher Feldläger iſt nach St. Pe 
tersburg abgegangen. Der Admiral Rouſſin iſt ver / 
gnuͤgt, und äußert ſich über die Zukunft beruhigt. Die 
Engliſche Politik hat ſich in die zweite 
und man hoͤrt kaum von den Brittiſchen Agenten ſpre⸗ 
Deſſenungeachtet verbreitet ſich das Gerücht, eine 
Engliſche Escadre begebe ſich nach Alexandrien um zur 
Verfuͤgung des Herrn Campbell geſtellt zu werden, 975 
im gleichen Sinne, wie der Oeſterreichiſche Commiflait, 
Here v. Prokeſch, die Intereſſen des Sultans bei 
Mehmed Ali zu vertreten, und ihm zu bedeuten ha, 
daß bet dem bevorſtehenden Friedensſchluſſe die Din 
weder in ihrer Exiſtenz noch in der ihr noͤthigen 555 . 
haͤngigkeit beeinträchtigt werden dürfe. Herr Camp if 
foll beauftragt ſeyn, ſeinen Vorſtellungen auf jede 17 5 
Gehoͤr zu verſchaffen, und im Falle es ihm auf 1 
lichem Wege nicht gelingen ſollte, Coscitiv⸗Maßrege 

anzuwenden. Der Sultan iſt von dem Allen unterkich 
richtet, und doch läßt er ſich zu der ur = 
Nachgiebigkeit antreiben. Die Furcht, die man 2 


fih ihnen gefällig zu bezeigen. 


unerklaͤrbarſten : 


ten Tagen fanden mehrere Divans + Berfammlungen 


Linie geſtellt, 


7 


* 


von der 


dlenſt in der von der biſchöflichen Behörde 
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vor den Nuffen einzuflögen wußte, ſcheint magiſch ge⸗ 
wirkt und ihm alle anderen Erwägungen aus dem Auge 
gerückt zu haben. — Die Aufregung in Bosnien ſoll 
zunehmen. Die Bosnier können ſich ohne Gefahr fuͤr 
unabhängig erklaren, denn die Pforte beſitzt jetzt keine 
Mittel mehr, ihre Autorität auf irgend einem Punkte 
geltend zu machen. x (Allg. Ztg.) 
— — ——— 
f Miscellen. 
In Bezug auf den Allgemeinen Zuſtand der Provinz 
Schleſien in den Jahren 1830 — 32 geben wir, als 
Fortſetzung der in den Nummern 117 und 122 dieſer 
Zeitung enthaltenen Artikel, die nachſtehende Ueberſicht 
Lage des Kirchen: und Schulweſens: 
Kirchen ⸗ Verwaltung. 
Die Provinz Schleſien zaͤhlt: 
883 katholiſche Pfarr⸗Kirchen 
660 evangeliſche } mit 
390 kakholiſchen f 
55 evangeliſchen 5 Tochter⸗Kirchen, 
Pfarrer ꝛc. 984 katholische und 
780 evangeliſche. 
1 haben die Katholiken, waͤhrend ſie ſich in der 
eelenzahl zu den Evangeliſchen nur wie 5 zu 6 ver⸗ 
halten, beinahe noch einmal ſo viel Kirchen, als dieſe, 
und faſt den Aten Theil mehr Geiſtliche. Im Laufe 
der verfloſſenen drei Jahre ſind mehrere neue evange⸗ 
liſche Kirchen⸗Syſteme zum Theil errichtet worden, zum 
Theil noch in der Einrichtung begriffen. Zu erſtern 
gehoͤren die beiden in der Grafſchaft Glatz zu Strauſeney 
und Habelſchwerdt durch Allerhoͤchſte Unterſtuͤtzung neu 
erbauten Kirchen, und das evangeliſche Kirchen⸗Syſtem 
zu Lublinitz in Oberſchleſien, wo der evangeliſche Gottes 
zum Simul⸗ 
tan⸗Gebrauch eigeräumten katholiſchen St. Anna-Kapelle 
abgehalten wird. Die aͤußern Verhaͤltniſſe der katholi⸗ 


ſchen Kirche find unverändert geblieben. — Der Betrag 


der Vermaͤchtniſſe und Stiftungen in der Provinz in 
den verfloſſenen drei Jahren beläuft ſich uͤberhaupt 
293,294 Rthlr. Hiervon kamen 157,814 Rthlr. 
8 Sgr. 9 Pf. an Armen, Kranken- und anderen 
wohlthaͤtigen Zwecken gewidmete Inſtitute, 48,914 Rthlr. 
28 Sgr. 3 Pf. an katholiſche Kirchen, 20,431 Nthlr. 
an kakholiſche Schulen, 30,617 Kehle. 8 Sgr. an 
evangeliſche Kirchen, 35,516. Kehle. 15 Sgr. an evan⸗ 
geliſche Schulen. Der Stiftungen wurden uͤberhaupt 
1253, die bedeutendſte davon im Jahre 1831 in Bres⸗ 
lau errichtet, wo die verwittwete Kaufmann Wolfgang 
38,550 Athlr. zu wohlthaͤtigen Zwecken vermachte. 
Nr Sch ul weſen. 
Die Gymnaſien der Provinz, von denen, außer der 
in diefelbe Katersrie gehörenden Ritter⸗Akademie zu Lieg⸗ 
nitz, 12 mit ecvangeliſchen und 8 mit katholiſchen Leh⸗ 


kern beſetzt, alle jedoch insgeſammt für Schüler jeder 


Konfeſſion zugänglich find, haben mehrfache innere und 
äußere Verbeſſerungen erfahren. Dahin gehoͤrt der 


Neubau des Gymnasiums zu Oppeln. Die Zahl der 


N 


bei den Parteikaͤmpfen der neueren 


auf 


8 * 


Schuͤler auf ſaͤmmtlichen Gymnaſien betrug in jedem 


Semeſter der letztern 3 Jahre uͤber 5000. Die Schul⸗ 
lehrer-Seminarien haben durch die Einrichtung des drei⸗ 
jährigen Kurſus zur gründlichen Ausbildung der Elemen⸗ 
tar⸗Schulamts⸗Kandidaten eine zweckmaͤßigere Wirkſam⸗ 


keit begonnen. Aufgenommen wurden innerhalb 3 Jah⸗ 


ren in dem 
a) evangeliſchen Seminar zu Breslau 136 
ib = ö Bunzlau 103 
c) katholiſchen 1 Breslau 124 
d) . ; : D6.:Slogau 136 
€) 0 . „Schlegel 36 


(in der Grafſchaft Glatz.) 
Hiervon wurden entlaſſen oder gingen ab: 


a) wegen Untuͤchtigkeit nach vollendetem durch Tod. 
zum Schulberufe 22 Curſus 80 5 
b) 3 „ 80 — 
c) „ # 13 . 54 4 
d) s — s 131 1 
e) „* — . 12 — 


8 357 
6 2 

Außerhalb der Seminarien hatten ihre Bildung zum 
Schulfache erlangt 35, von welchen aber 7 das Zeugniß 
der Reife nicht erhalten konnten. Alſo wurden 373 
Elementar-Schulamts⸗Kandidaten für die Provinz ge: 
wonnen, was indeß bei der fortſchreitenden Bevoͤlkerung 
und der dadurch nothwendig eintretenden Vermehrung 0 
des Lehr- Perfonals den Bedarf immer noch nicht deckt. 
Die Elementar⸗Schulen ſelbſt haben ſich in drei Jahren 
um 34, die Zahl der ordentlichen Lehrer und Huͤlfsleh⸗ 


rer um 93 vermehrt. Die Verſittlichung des Menſchen, 


durch Schul⸗Unterricht, und, wo es erforderlich, durch 
wohlwoller e Unterſtuͤtzung aus Staats⸗Fonds gefordert, 
verbürgt einen immer wachſenden Segen, der im Leben 
unfers Staats wie in der Feuerprobe des Unglücks, fo 
Zeit, ſich herrlich 


bewaͤhrt hat. 


Durch die anhaltende Duͤrre haben ſich ſeit einiger 
Zeit durch Verwahrloſung mehrere Waldbrände ereignet. 
Einer der bedeutendſten iſt im Forſte von Primkenau 
am 3 Juni ausgebrochen. Der heftige Wind und die 
große Hitze haben die Loͤſchanſtalten ſehr gehemmt. 
Nach Angabe erſtreckte ſich das Feuer im Gehoͤlze über 
eine Meile und traf auch den Forſt, Bunzlau gehoͤrig, 
wo an 300 Klaftern Holz mitverbrannten. Der Schar 
den ſoll ſehr bedeutend ſeyn. Ueber die Entſtehung des 
Feuers iſt noch nichts Gewiſſes ermittelt worden.“ 5 


— — — —— —— —ꝛ 


f Entbindungs Anzeigen. 

Die geſtern Abends 10 Uhr erfolgte glückliche Ent— 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben, zeigt 
Verwandten und Freunden ergebenſt an N 

der Stadt⸗Syndieus und Königliche Inſtiz⸗ 
Kommiſſarius E. Weidlich. 
Gleiwitz den 6. Juni 1833. 


* 


8 75 N \ 7 


u 


Die am ten d. M. Abends halb 11 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, zeigt ergebenſt an 3 

\ Tegetmeyer. 

Peterkaſchuͤtz den 8. Juni 1833. i 


Todes- Anzeigen. 
Am heutigen Tage früh um 8 Uhr verschied 
der Königl. Rittmeister a. D. und Landesälteste 


Graf Heinrich v. Bethus y, nachdem er an einem 


schweren Brustübel unaussprechlich gelitten hat. 
In. Schmerz und Kummer widmen wir Verwandten 
und Freunden diese traurige Anzeige, mit der 
Bitte um stille Theilnahme. n ’ 
Bankau bei Creutzburg den 4. Juni 1833. 
: Gräfin Bethusy, geb. v. Gaffron, 
Gattin. 
Gräfin Bethusy, geb. Gräfin v. Pos a- 
dowsky, Mutter. 8 
Tony, 
8 Eduard, Kinder. 
Helene,, 
Eduard Graf Bethusy, Pre- 
> “ "mier-Lieutenant, 
Eugen Graf Bethusy, 


Das heute früh den Sten d. M. nach einer dreizehn 


Brüder, 


jährigen Krankheit, an einer Bruſtkrankheit erfolgte Abs 
eben meiner guten Frau Johanne Roſine, geb. Beyer, 


in einem Alter von 54 Jahren, zeige ich hiermit ent⸗ 
fernten Freunden im Gefuͤhle tiefer Wehmuth, von der 
Theilnahme fuͤhlender Herzen, auch ohne Beileidsver⸗ 
ſicherungen uͤberzeugt, dieſen harten Verluſt ergebenſt an. 
Brieg, den 8. Juni 1833. 5 
= Der Kaufmann G. Lade. 
Theater Nachricht. 
Montag den 10ten: Der ſchwarze Mann. Poſſe 
in 2 Aufzuͤgen. Hierauf: Pas de deux à la 
cosaque, getanzt von Carl und Clara Stotz. 
Zum Beſchluß: Paris in Pommern, oder 
die ſeltſame Teſtaments-Klauſel. 
Dienſtag den 11ten: Zampa oder die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 


In Folge des in der erſten Beilage zu No. 42 die⸗ 
ſer Zeitung befindlichen Aufrufs von dem Comité zur 
Errichtung eines Denkmals fuͤr den um die politiſche 
und religioͤſe Freiheit unſeres Deutſchen Vaterlandes fo 


hochverdienten Helden, Guſtav Adolph König, von Schwe⸗ 


den zu Luͤtzen, haben mir zur Beförderung ferner 
Beiträge eingeſandt: a ö f 
22) Das Koͤnigl. Wohlldbl. landräthliche Amt in Trebnitz, 


als im dortigen Kreiſe geſammelt (nach Abzug von 5 Sgr. 


e { 


iefigen Porto's), 17 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. 
Weh 75 ) U 8 55 N 
Sinnentſtellender Druckfehler. 
In der Beilage der Schleſiſchen Zeitung, d. d. 7. Juni, 
pag. 2214, Zeile 21, muß es nicht heißen: Lammwolle, ſon⸗ 


8. 
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€ Gewerbes Verein. 
Heute den 
Verſammlung Abends um 8 Uhr in No, 6 


—ä —— 2. k 


Sandſtegge 


Bekanntmachung. 


Dem handel ⸗ und ſchifffahrtstreibenden Publikum, ins; 


beſondere aber den Schiffern wird, um ſich wegen der 


Waarenverſendung auf dem ſchiffbaren Klodnitz⸗Kanale 


darnach zu richten, hierdurch bekannt gemacht, daß zur 


Bewirkung der alljährlich an den Klodnitz Kanal» Bau, 
werken vorzunehmenden Reparaturen und Neubau zweier 
Bruͤcken oberhalb Schleuße No. 2, und No. 4., beſon⸗ 
ders aber wegen Anfertigung und Anbringung neuer 
Schleußenthore bei Schleuße No. 8. und 9. die dies 


10ten dieſes eine allgemeine berathende 


S Anentaßet. 


jährige Kanal⸗Schifffahrts-Sperre vom Aten Anguſt bis 


7ten September c. dauern wird. . 
Oppeln den Aten Juni 1833. 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Edictal⸗ Vorladung. e 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Neumarktſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Koͤnigl. Lieutenant Carl Geafen 


Liſſa nebſt Pertinenz Muckerau der demſelben gehoͤrigen 
ebendaſelbſt belegenen Ritterguͤter Oder und Nieder⸗ 


Rathen nebſt Pertinenz Klein⸗Heide, iſt auf den An, 
trag des Koͤnigl. Kommerzien⸗Rath Lö ſch hierſelbſt heute 


der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſpruͤche an vorbenannte Grund⸗ 


ſtuͤcke und deren Kaufgelder, ſteht am 11 ten Sen 
tember d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Mandel im 
Partheien-Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes-⸗Gerichts, 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit fer 
nen Anſpruͤchen an die Grundfticke und deren Kaufgel 
der ausgeſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 


von Maltzan gehoͤrigen freien Koͤnigl. Burglehns 


N 


gen ſowohl gegen die Käufer derſelben, als gegen die 


Glaͤubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt werden 
ſollen, auferlegt werden. 85 N 
Breslau den 26ſten Apdil 1833. 


Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der ausgetretene 


Michael Zacher aus Lonkau, Pleſſer Kreiſes, welcher 
ſeinen Aufenthaltsort in Koͤnigl. Landen verlaſſen hat, 
hierdurch aufgefordett, ſich in dem auf den 10ten 
Maͤrz 1834 h. X. vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Florian angeſetzten Termine, all 
hier zu geſtellen, uͤber ſeine geſetzwidrige Entfernung 
ſich zu verantworten und feine Zuruerkunft glaubhaft 


nachzuweiſen, widrigenfalls er wegen ſeines unerlaubten 


Austritts mit einer willkuͤhrlichen Geld: 
nißſtrafe belegt werden wird. a 
Ratibor den 28ſten April 1833. . 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Ober⸗Schleſien, 


oder Gefaͤng⸗ 


1 — 


B 


Bekanntmachung. 


Da die Vertheilung des Nachlaſſes des beim 23ſten 


Linien⸗Infanterie-Regimente zu Neiſſe geſtandenen und 
am 26ſten Oetober 1829 zu Penzlin in der Oſtprieg⸗ 
nitz verſtorbenen Hauptmanns Otto Ferdinand Wilhelm 
von Dehrmann unter die Erben bevorfteht, ſo wird 
dies auf den Grund des §. 137. Tit. 17. Thl. I. des 
allgemeinen Landrechts, den etwanigen unbekannten Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubigern ) 
nen der vorgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt, bei Der 
meidung der geſetzlichen Folgen, hiermit bekannt ge⸗ 
macht. Ratibor den 24ſten Mai 1833. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
ä — ꝑ t — ] ́ —ͤ—i42— —:b 
Subhaftations Bekanntmachung. N 

Das auf dem Neumarkte hieſelbſt No. 1633. des 
Hypothekenbuches, neue Mo, 38. belegene Haus, zum 
weißen Storch genannt, der verwittweten Kretſchmer 
Hoffmann gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
9878 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 Procent aber 11,474 Rthlr. 20 Sgr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 10,676 Rthlr. 15 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 10ten Auguſt, 
am 10ten October und der letzte am 13ten Decems 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
RNathe Muzel im Parteienzimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu. erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 14ten Mai 1838. 
N Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 
Im Monat April d. J. iſt bei Gelegenheit einer am 
hieſtgen Orte ſtattgefundenen Hausſuchung auch ein ſil⸗ 
berner Eßloͤſſel, mit den Buchſtaben I. L. B. gezeichnet, 
bei einer des Ankaufs geſtohlener Sachen verdaͤchtigen 
Perſon angehalten, und, da ſich die Beſitzerin deſſelben 
Über den ehrlichen Erwerb nicht auszuweiſen vermochte, 
ad Depositum des unterzeichneten Inquiſitoriats ab⸗ 
geliefert worden. Der unbekannte Eigenthuͤmer dieſes 
Affels wird hierdurch aufgefordert, binnen 4 Wochen, 
ſpäteſtens aber in dem auf den 10. Juli c. Bow 
mittags um 10 Uhr in der Verhoͤrſtube No. 7 vor 
dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts-Referendarius Herrn 
Treſpe angeſetzten Termine ſich perſoͤnlich einzufinden, 
ſein Eigenthumsrecht an dem Löffel nachzuweiſen und 
deſſen Ausantwortung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß anderweitig geſetzlich daruber werde verfügt werden, 

Breslau den 31. Mai 1833. g 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche bin⸗ 


gen werden wird. 


„Bekannt mach un g. 2270 
Das unterzeichnete Gericht macht bekannt: daß der 
Wein: Kaufmann Guſtav Adolph Wilhelm Roſe und 
die verwittwete Gaſtwirth Raimann, Beate geborne 
Freitag, zufolge des den 24ſten d. M. gerichtlich er⸗ 
richteten Ehevertrags, die hierorts zwiſchen Eheleuten 
bürgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemein⸗ 

ſchaft der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Neiſſe den 29ſten Mai 1833. ER 
© Koͤnigl. Preuß. Füͤrſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. f 5 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch bes 
kannt gemacht, daß der Handelsmann Ignatz Krauß 
und die Helena Krauß geborne Goldſchmidt hie⸗ 
ſelbſt zufolge gerichtlichen Vertrages vom Tten d. Mes. 
die hierorts durch die Vererbung eintretende ſtatutariſche 
allgemeine Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Muͤnſterberg den 20ſten Mai 1833. N 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt, Gericht. 


Be kanne mach un g. - ir 
Der Scholze Peregrin Heinrich zu Lauterbach 
beabſichtiget auf Dominial⸗Aue eine Leinwandwalke, ver⸗ 
bunden mit einer Oelſtampfe und einem Graupe- und 
Gries⸗Gange, oberſchlaͤchtig zu erbauen, und hat hierzu 
die erforderliche hoͤhere Genehmigung nachgeſucht. In 
Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten Oetober 1810 wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 


widrigenfalls fie damit nicht weiter gehoͤrt werden koͤn⸗ 


nen, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaub⸗ 
niß für den genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetra⸗ 
Habelſchwerdt den 31. Mai 1833. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. v. Prittwitz. 


Subhaſtations Patent. 
Die hieſelbſt unter der Hypotheken-Nummer 79. ge⸗ 
legene mit Einſchluß der dazu gehörigen Aecker, Wieſe 
und Gärten gerichtlich auf 2669 Rthlr. 25 Sgr. abge 


ſchaͤtzte Waſſermuͤhle, der Joſepha verehel. Sehattke 


geb. Preiß, die Pohlenmuͤhle genannt, wird im Wege 
der Exekution in den angeſetzten Terminen am 10ten 
Mai, am 7ten Juni, am 10ten Juli dieſes Jahres, . 
wovon der Letztere peremtoriſch iſt, jedesmal des Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei öffentlich 
verkauft werden, und der Zuſchlag erfolgen, Falls nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 
Badewitz bei Leobſchuͤtz den 6. März 1833. 
Gerichts: Amt: Badewitz und Neudorff. 


0 Subhaſtations- Anzeige. a 

Die zu Pielka bei Koſchentin belegene, dem Müller 
Bernhard Ganſchinietz gehörige Waſſermahlmuͤhle, 
deren Werth auf 1130 Rthlr. ausgemittelt worden iſt, 


ſoll nebſt den dazu gehoͤrigen Aeckern, Wieſen und ſon 


ſtigen Pertinenzien, auf den Antrag eines Reglglaͤub. 


0 


: Be 2250 


— 


gers im Wege der Ereeuttön ſubhaſtirt werden. Hier 
zu haben wir die Bietungs⸗Termine auf den 10ten Juli, 
den 10ten Auguſt und den 10ten September c. a. 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, in hieſiger Gerichts- 
ſtube anberaumt und laden zu ſolchem zahlungsfaͤhige 
ae ein. Koſchentin den 31ſten Mai 1833. 
Das Gerichts⸗Amt eh 
Auctions Anzeig 

Am 17ten d. M. Vormittags von he und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Hauſe No. 50. auf 
der Hummerei die Billeteur Wurſtſchen Nachlaß ⸗Effek⸗ 


ten, beſtehend in etwas Silberzeug, Zinn, Kupfer, Lei“ 


nenzeug, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. s 

Breslau den 9ten Juni 1833. 5 

Mannig, Auetions: nile 
Pferde ⸗ Auctions s Anzeige. 

reltag, den 14ten Juni c. a. ſollen vierzehn zum 
Koͤnigl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde des -Iften 
2 Cuiraſſier⸗Regiments ausrangirt, und demnaͤchſt an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
öffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige fich 
am genannten Tage früh um 8 Uhr bei der Regi⸗ 
ments: Wacht des erwähnten Truppentheils, in der 
Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, einfinden wollen. 

Breslau den 7. Juni 1833. 
. Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1. Cuiraſſier⸗ 
Regiments. v. Froͤhlich. 


Schaafe Verkauf. 


© Mutterſchaafe aus gefunden N zu ſoliden Preis . 


ſen weiſet nach 
J. Simmel, 
Schweidnitzer Straße No. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ein ſchoͤner zweijaͤhriger Sprung⸗Stier, Oldenburger 
Abkunft, ſteht zum Verkauf bei dem SER v. Heugel 
zu Kenſchkau bei Breslau. 
EsSs TREE 
sind 200 Sack billig zu verkaufen, beim 
= Dominium Zweibrodt bei Breslau. 
RER EA ER 
Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in 


54. 


verſchiedenen Groͤßen, habe eine große Sendung 


erhalten, und verkaufe ſolches billigſt. 
D. Kauffmann, in Landeshut. 
f Runkelrüben- Pflanzen 
sind noch zu baben in Rosenthal, bei 
£ 85 Sub sen 
Aechtes Baſeler Kirſchwaſſer 
empfiehlt er Original⸗Flaſche a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
\ die Thee⸗ und Spezerei⸗Wagren- Handlung von 
Eduard Worthmann, 
885 Schmiedebeuͤcke No. 51 im weißen Haufe. 


Subscriptior.s- Anzeige 
Unterzeichneter beabsichtigt ein von ihm für 
Schulen und zum Selbstunterricht entworfenes 
und lithographirtes kalligraphisches Tableau, 
die sieben gewöhnlichsten Alphabete enthaltend, 
drucken zu lassen, und bitter daher resp. Die- 
jenigen, welche geneigt seyn sollten, darauf zu 


‚unterzeichnen, ihre Bestellungen entweder in 


der Papierhandlung des Herrn Brade, 
dem Schweidnitzer Keller schräg über. oder bei 
dem Buchbinder Herrn Peuckert, Stock. 
gasse No. 12, gefälligst abgeben zu wollen, aus- 
Wärlige jedech portofrei. An beiden Orten lie- 
gen Probe-Exemplare zur Ansicht und Subscrip- 
tions-Listen zur Unterzeichnung bereit... Der 
Subscriptions-Preis ist 7 % Sgr. und dauert bis 
Ende Junius' c. 
Breslau den 29, Mai 1833. 
Peuckert, 
Schreiblehrer am Gymnasium und der 
Töchterschule zu M. Magdalena. 


Warn u u g. 

Ich erſuche hiermit, ohne ‚Schriftliche. Anweiſung, wer 
der Geld noch Waaren auf meinen Namen verabfolgen 
zu laſſen, indem ich dergleichen nicht erſetze. N 

W. L. Vaudel's Wittwe. 


a N Ger 
Dieſen Montag und Dienſtag, werden wir uns bei 
der fuͤnften Abreiſe von Breslau, heute im ehemaligen 
Gabelgarten (Oder thor) und morgen bei Herr Schrin⸗ 


ner durch unſere Ge ſang⸗ Vorträge empfehlen. 


Kittel und Toͤchter 
logiren Riemerzeile No. 21 am Ring, 
* Die erwartete Waſſerzufuhr *%* 
meines echten direkt aus Frankreich bezogenen 

. Lucerne⸗Klee⸗Saamen EA 
iſt angelangt, deſſen vorzuͤgliche Güte, Reinheit 
und großes Korn läßt mich der Oeconomie 
hiermit etwas ganz Ausgezeichnetes empfehlen⸗ 


Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
5 Schmiedebrucke No. 12. im ſilbernen Helm. 
Mineral; Brunnen 
von 1833er Füllung. 

Von diesjaͤhriger Fuͤllung habe holen: Marienbader 
Kreutzbrunn, Egerfranzensbrunn und Salzquelle, Selter, 
Reinertzer (laue Quelle), Cudowa⸗ und Ober⸗Salzbrunn, 
Saidſchitzer und Pillnauer Bitterwaſſer. Saͤmmtliche 
Brunnen ſind bei dem ſchoͤnſten Wetter gefuͤllt, welche 
daher als beſonders kraͤftig empfehle: 

F. W. Neumann, 
in 3 e am Bluͤcher⸗ Platz, 


Eh EEE BTE-BIE-EIE- SIE BCE DES BES · & · t BEE SED 


melden im 


= — 


Der zwoͤlfte Rechnungs- Abflug 5 
l der SR ! 


Feuer- Verſicherungs⸗ Bank für Deutſchland 

- in Gotha, 
welche im Jahre 1832 eine Verſicherungs- Summe von 
131,320,351 Thaler erreichte, liefert eine Dividende 
von 45 pro Cent der baargezahlten Praͤmien⸗Gelder, 
woruͤber jeder Theilnehmer von der betreffenden Agentur 
ein ausgefuͤlltes Quittungs⸗Blanquett empfaͤngt, um 
ſolches mit ſeiner Unterſchrift verſehen, bei derſelben 
moͤglichſt bald, gegen baar Geld realiſtren zu koͤnnen, 
indem die fortwaͤhrend wachſende Ausdehnung der Anz 
ſtalt, bei der nunmehrigen Einrichtung des Realiſations⸗ 
Geſchaͤfts, deſſen Beendigung in der erften Jahreshaͤlfte, 
und eine Vermeidung derer bisher üblichen ſpaͤteren 
Compenſationen wuͤnſchenswerth macht. Specielle Nach⸗ 
weiſe uͤber Einnahme und Ausgabe liegen zu beliebiger 
Einſicht der Herren Intereſſenten in jeder Agentur be⸗ 
reit, woſelbſt auch jede gewünfchte Auskunft uͤber An⸗ 
nahme von Verſicherungen auf Mobilien in feſtgebau⸗ 
ten Staͤdten und oͤkonomiſche Gegenſtaͤnde auf Lands 
guͤtern, inſofern der Eigenthuͤmer von letztern auch ſein 
uͤbriges verſicherungsfaͤhiges Eigenthum bei der Bank 
verſichert, ertheilt wird. 5 

Breslau den 10ten Juni 1833. 

Joſeph Hoffmann, 
Nikolai-Gaſſe Nro. 9. 
FFCFFEFECCCCCCCCC 
An zei ge. 

Indem ich meinen verehrten Freunden und 3 
Geſchaͤftsfreunden hierdurch ergebenſt anzeige, daß 0 
ich neben meinem fortbeſtehenden Geſchaͤfte in 1. 
Guttentag bereits auch eine Spezerei⸗, Wein,, 5 
Tuch und Galanterie,Waaren⸗Handlung in Lubli— 2 
nitz errichtet habe, din ich fo frei mich zugleich 4 
einem verehrten Publieo ergebenſt zu empfehlen, 5 

mit der Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Be . 
ſtreben ſeyn wird, mir durch mein in allen Zwei 1 
gen meiner Handlung, wohlaſſortirtes Lager, durch 
reelle Bedienung und moͤglichſt billige Preiſe die 
Zufriedenheit meiner geehrten Kunden zu erwerben. 

5 Louis Sachs, 15 

in Guttentag und Lublinitz 5 

i x im Juni 1833. 
PPP 
1 Fleiſch Ausſchieben 
Heute den 10ten Juni, wozu ergebenſt einladet 
Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 
Apotheker Gehuͤlfen 


find noch einige gute Stellen zum Termin Johanni 
nachzuweiſen und werden daher erſucht, ſich bald zu 


Anfrage: und Adreß⸗ Bureau sr 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Musi k a lis e he s. 5 


Da ich nun einige Stunden frei habe, so kön- 


nen Schüler solche in als ausser meiner Woh- 


nahe am Ringe, im Hause des Conditors 


nung unter annehmbaren Bedingungen benützen. 


Das Nähere Dienstag und Donnerstag früh bis 
9 Uhr bei 8 e 
F. M. Stimpel, 


Clavier und Violin-Lehrer, Oderstrasse No. 40, 
Herrn 


Scholz, 3 Stiegen hoch. 


. Lotterie Nachricht. . 
Bei Ziehung 5ter Klaſſe 67ſter Lotterie trafen 
meine Einnahme: 
2 Gewinne à 1000 Rthlr. auf No. 28240 28391. 
2 Gewinne a 500 Rrhlr. auf No. 19755 23584. 
100 Rthlr. auf No. 39278. 5 BER 
50 Rthlr. auf No. 9964 13674 18501 23578 80 
24778 79 28234 36 29258 40607 53242 
59922 60932 78885 87893 89475 76. 
40 Rthlr. auf No. 9962 10006 13686 21773 
22040 23576 77 89 25061 28237 38 29252 
55 32155 58 59 65 39280 40603 4 5 10 
43026 49703 51811 59921 25 29 60934 
64760 75127 78874 99 78900 81949 87891 
89477 79 80. ER . 5 
Mit Loofen zur 68ſten Lotterie aus den Collecten der 
Herren Holſchau jun., Leubuſcher, Prinz und 
Schreiber, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen 
ganz ergebenſt a 8 
Julius Steuer, am Ringe Nro 410° 
VVT 


Vi er d e . 3 

Geſtern habe ich aus meinem Wagen, auf dem Wege 
von der Gartenſtraße vor dem Schweidnitzer-Thore, bis 
auf die Karlsgaſſe, ein Taſchenbuch verloren, deſſen In⸗ 
halt jedem Andern werthlos iſt. Dem Finder verſpreche 
ich fuͤr deſſen Ablieferung in meiner Wohnung, Al⸗ 
brechtsſtraße No. 13. einen Thaler Belohnung 

Breslau den Iten Juni 1833. 8 
Regierungsrath Remer. 
Reiſegele genheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 11ten und 
12ten d. Mts. im fliegenden Roß Reuſcheſtraße No. 26 


Wohnungs; Vermiethung. ’ 

Wegen eines vorgefallnen Todesfalles iſt auf der klei⸗ 
nen Groſchengaſſe in No. 10. 11. im erſten Stock ein 
Quartier von 3 Stuben, eine Alkove nebſt Zubehoͤr und 
ein Pferdeſtall auf ein Pferd zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Ferner iſt im Iſten Stock eine 
einzelne Stube und im ®ten Stock ein Quartier von 
2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Jo⸗ 


iu 


= hannt zu beziehen. 


Ver miet hun g. 


Eine Wohnung im zweiten Stock Paradeplatz, Seite 
No. 11. iſt von Johanni an zu jeder Zeit zu beziehen. 


5 An 


4 


= 


\ Zu ver miethen. = 
In Oswitz iſt eine Stube als Sommerwohnung 
zu vermiethen bei Ernſt Bremer. J 
e Zu ver mie then. 
iſt eine freundliche Wohnung fuͤr einen auch zwei ein⸗ 
zelne Herren oder zwei Schulknaben. Das Nähere 
Schuhbruͤcke No. 12, 3 Stiegen hoch. 
FF 
a Einige ſehr freundliche Wohnungen, beſonders 
& für einzelne Herren, mit oder ohne Meubles, 
e koͤnnen baldigſt bezogen werden, Das Naͤhere c 
E weiſet nach Hr. Inſpector Muͤller, Catharinen- 2 
& ſtraße No. 16. Bi: 8 
G neee 
Ver miet hun g. 
Schmiedebruͤcke Nro. 49. iſt eine gut ausmeublirte 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 
X Gas Zu vermiethben . 
in Lohnkutſcher⸗Gelegenheit im Storch, Altbuͤſſerſtraße 
Nro. 24. } 


Vermiethung. - 


E88 


Nicolai⸗Straße No. 2. nahe am Ringe, find zu Jo⸗ 


hanni zwei Wohnungen für einzelne Herren zu vermiethen. 
Zu vermiethen. 


Riemerzeile No. 18. iſt eine Wohnung von drei klei⸗ 


nen Stuben nebſt einer lichten Küche für eine ſtille 


Familie zu vermiethen und bald oder dieſe Johanni zu 

beziehen. N 5 
=: gekommene Fremde. * 

Am rten: In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gregory, 
von Mahliau; Hr. Steinkeller, Kaufm., von Warſchall. — 
In der goldnen Gans: Hr. v. Schimonsky, Special⸗ 


\ 


Tommiſſarius, von Rudelsdorff; Hr. Augues, Kaufmann, von 


Hamburg; Hr. v. Koſſowsky, aus Polen. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Zabloklick!, Kammerherr, von Warſchan. 
Im weißen Adler; Hr Dolzig, Kauft, von Leipzig; 
Hr. v. Karski, ans Polen. — Im weiczen Storch Hr. 
Hluͤhdoen, Doktor der Rechte, von Wien; Hr. Kempner, 
Hutten achter, von Tomaszow. — Im Kronprinz: Hr. 
Gadewoltz, Kaufmann, von Stettin. — Im Pribat,Lo⸗ 
Bis; Hr. Niederlein, Kaufmann, von Liegnitz, Reuſcheſtraße 
No. 655 Hr. Baron vo. Proeck, Lieutenant, aus Preußen, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. 69; Hr. v. Block, Lieutenant, 
von Potsdam, Antonienfv. No. 10; Frau Ober Landesgerichts; 
Rathin Mikulowska, Lon Ratibor, Ketzerberg No 10. 
Am sten: In den 3 Bergen: Hr. Jenichen, Major, 
von Poſen. — Im goldnen Schwedt: Hr. Weſtrich, 
Kaufme, von Hamburg. — In der goldnen Gans: Hr. 
v. Unruh, Rittmeiſter, Hr. Riemann, Kaufleute, von Berlin; 


3 Getreide-Preis in Courant. 


78 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


* — 


‘Amsterdam in Cour. 2 Mon — 1434 
Hamburg in Banco |a Fita | 1512. — 
Gee 4W. — — 
Bitte . 2 Mon. | 4502 1 — 
London für 1 Efd. Sterl, | 3 Won. 6.210 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — — 
Leipsig in Wechs. Zahl, a Vista — 1022 
Dio ap M. Zahl. — 
Augsburg... ...... 2 Mon. 103% 
Wien in 20 Xr. 8 a 7 tea — Er 
Dittor;. ss ana: 2.Mon — 10372 
Ren eu a Fita | 1003 — 
Ditto ñ e eee 
R Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten | — 962 
Nutserl. Dualen Kr 96 
Eriedrichsder ttt — 1133 
Houim oer — 1134 
Foln, Courant lie = 2002 
; S Pr. Courant. 
Effecten- Course. CR Briefe | Geld | 
Staats-Schuld-Scheme ... 4 974 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditte ditto von 1822. 5 — — 
Sec handl. Präm.-Sck. à 50 Ril.| — | 543 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4. | 1003 SE 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 | 105 ar 
Ditto Gerechtigkeit dittn 44 — 943 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.| & J 106% = 
Ditto dito - 500. KAL. 4 407 rs 
Bito dito 100 N. —- | - 
Ditenese ane — 8 


(Preuß. 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch = 


Hr. Hadden, Kaufmaun, von London; Hr. v. Gersdorf, von 


Wuͤrben. — Im blauen Hirſch: Frau Kaufmann Ka⸗ 
chelska, von Kaliſch. — Im goldnen Zepter: Her 
Wasmuth, Kapitain, Hr. Bäuſchke, Bürgermeiſter, von Med⸗ 
zibor. — In der goldnen Krone: Hr. Göring, Gute⸗ 
beſitzer, von Nimptſch. — Im goldnen Hirſchel: Hr. 
Beruſtein, Banguier, von Krakau. — Im Privat⸗Logſs: 
Frau General Lieutenant Laroche von Starkenfels, Hr. La⸗ 
koche von Starkenfels, Lieutenant, beide von Schweidnitz; 
Buͤttuerſtraße No. 30; Hr. Boͤhmer, Gutsbeſ., von Groß⸗ 
Muritſch, Kupferſchmirdeſtraße No. 16; Hr. Muller, Regie⸗ 
rungs⸗Kanzlei⸗Director, von Oppeln, Urfulinerſtr. No, 23; 
He. Schueefuß, Kaufmann, von Bernſtadt, Oblauerſtraße 
a 55; Hr. Lege, Juſtizrath, von Landeshut, Reuſcheſtraße 
eo. 37. a . 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 8. Juni 18338. 


N 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe] Geld 


Maaß.) Breslau, den 8. Juni 1833. 85 


3 Hoͤchſter: Nittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 7 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Role. 3 Sgr. f. — 1 Rtblr. . Sgr. 3 Pf. — ⸗Athlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — + Rthle. 21 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtblr. 17 Sgr. Pf. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


* 
* * 5 x 
* 5 8 


